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Das Reichs-Petroleummonopol.
Zu der Veröffentlichung in der „Norddeutſchen Allge-

meinen Zeitung“ über den Plan eines Petroleummonopols
iſt zurzeit natürlich nur vorläufig und unter allem Vor-
behalt Stellung zu nehmen. Gr undſätzlich kann man dem
Monopolgedanken nicht abgeneigt ſein. Auch iſt es nur
als in höchſtem Maße erwünſcht zu bezeichnen, wenn es
wirklich gelingen ſollte, unſeren Petroleumverbrauch von
dem Monopol der Standard Oil Company unabhängig zu
machen. Es wird hier zuerſt darauf ankommen, ob tat-
ſächlich eine genügende Konkurrenz gegen die Amerikaner
geſchaffen werden kann; iſt dies nicht vollkommen ſicher ge-
ſtellt, fo könnte man leicht aus dem Regen in die Traufe
kommen. Wir nehmen an, daß die Regierung dem Reichs
tage in dieſer Beziehung vollkommene Garantien bietenkann, die auch gegenüber den Befürchtungen, die etwa der

Balkankrieg hervorrufen könnte, ſtandhalten werden.
Nach der Veröffentlichung der „Norddeutſchen Allge-

meinen Zeitung“ ſoll durch das Monopol in erſter Linie ein
billiger Preis für den Verbraucher erzielt, nicht aber eine
neue Einnahmequelle für das Reich durch Belaſtung des
Verbrauchers geſchaffen werden. Auch wir meinen, daß dent
Monopol nur zuzuſtimmen ſein wird, wenn dadurch tat-
ſächlich Vorteile für den Verbraucher dieſes wichtigen allge-
meinen Verbrauchsgegenſtandes geſchaffen werden können.
Daß die Frage zurzeit bearbeitet werden kann, ohne daß
ein dringender Geldbedarf für das Reich vorliegt, iſt
wiederum eine der vielen hocherfreulichen Folgen der Reiche
finanzreform von 1909.

Die Frage der Preisfeſtſetzung für den Verbrauchebietet aber große grundſätzliche und praktiſche e chwie rigkeite n

deren Löſung die Regierungsveröffentlichung auch nicht ein
mal andeutet. Es ſcheint, daß gar nicht beabſichtigt iſt, auch
die Kleinhandelspreiſe zu regeln. Gerade dieſe ſind es aber,
an denen allein der -Verbraucher Jntereſſe hat, und wenn
das Reich einmal einen allgemeinen Verbhrauchsgegenſtand
monopoliſiert, ſo wird es an einer entſcheidenden Einfluß
nahme auf den Kleinhandelspreis gar nicht vorbeigehen
können. So halten wir es für ſelbſtverſtändlich, daß das
Petroleum, ſobald ès Gegenſtand eines Reichsmonopols iſt,
dem Verbraucher auf dem Dorf und in der kleinen Stadt,
mögen dieſe auch weit vom Verkehr abliegen, zu den gleichen
Bedingungen zur Verfügung geſtellt wird wie dem Be
wohner der Großſtadt und derjenigen Handelsorte, an denen
ſich die großen Niederlagen befinden. Wir verſtehen daher
nicht recht, wieſo die Regierung glaubt, ſich damit begnügen
zu können, daß lediglich für die Entnahme des Leuchtöles
„von den Tankanlagen“ alſo in den großen Hauptorten
des Verkehrs einheitliche Preiſe feſtgeſetzt werden. Es
iſt vielmehr ganz ſelbſtverſtändlich, daß Maßnahmen nötig
ſind, die ſicher ſtellen, daß der Kleinhändler auch in den ab
gelegenen Orten das Petroleum zu den gleichen Bedingungen
und Preiſen erhält wie der Kleinhändler in der Großſtadt.
Des weiteren wird man auch darauf bedacht ſein müſſen, den
Kleinhandel ſelbſt dagegen zu ſchützen, daß nicht die Be-
triebsgeſellſchaft oder mit ihr in Jntereſſengemeinſchaft
ſtehende großkapitaliſtiſche Unternehmungen unter Aus
nutzung der ihnen vom Reich gegebenen Machtſtellung den
Kleinhandel durch Privatmonopole ausſchalten und den
wichtigen Stand der Detailliſten ruinieren.

Das Petroleummonopol würde bekanntlich das erſte
Reichsmonopol ſein. Deshalb iſt die Art, wie ſein Betrieb
ausgeſtaltet wird, von ganz beſonders großer grundſätzlicher
Bedeutung. Jn dieſem Zuſammenhange erſcheint es um ſo
bedeutungsvoller, daß das Reich den Betrieb nicht ſelbſt
übernehmen, ſondern einer großkapitaliſtiſchen Vertriebs

Es wird für den Reichstag eine
ſehr ernſte Aufgabe ſein, zu prüfen, ob er dieſer Abſicht
grundſätzlich zuſtimmen kann. Selbſt wenn das geſchehen
ſollte, ſo wird weiter die ſchärfſte Aufmerkſamkeit notwendig
ſein, um zu verhindern, daß hier nicht wiederum dem Groß-
kapital oder, noch richtiger geſagt, der kleinen Gruppe vonBerliner Gropkanten die ſich immer mehr zu Allein-
herrſchern unſeres geſamten Wirtſchaftslebens herausbilden,
monopolartige Vorteile auf Koſten der Allgemeinheit zu-
gewieſen werden. Von vornherein muß zunächſt verlangt
werden, daß die Beteiligung an der Gründung der Ver-
triebsgeſellſchaft nicht auf einzelne Großbanken beſchränkt,
ſondern den weiteſten Kreiſen des Kapitals offen gehalten
wird. Dann wird die Bemeſſung des Gewinnanteils einer
ſehr ernſten Prüfung bedürfen. Wenn es in der Veröffent-
lichung. heißt, daß die Vertriebsgeſellſchaft von einer be-
ſtimmten Höhe des Preiſes an den landesüblichen Zinsfuß
ſoll beziehen dürfen, ſo wird ſich dagegen kaum etwas ein-
wenden laſſen. Allerdings beträgt der landesübliche Zins
fuß vier vom Hundert, und da dieſer Satz für die Vertriebs-
geſellſchaft infolge ihrer Monopolſtellung ſo gut wie von
Reichswegen garantiert iſt, ſo gibt er den Aktien der Ver-
triebsgeſellſchaft neben der weiteren Gewinnchance eine
Sicherheit ähnlich derjenigen der Reichspapiere, wendet alſo
den Gründern ſchon einen ganz erheblichen Vorteil zu. End-
lich aber ſcheint uns die Organiſation der Vertriebsgeſell
ſchaft von der allergrößten Bedeutung zu ſein. Hierbei
heißt es beſonders aufpaſſen, daß die nötigen Sicherheiten
kür eine Verwaltung der Vertriebsgeſellſchaft geſchaffen

geſellſchaft übertragen ſoll.

m werden, bei der die Jntereſſen des Reiches und der Allge-
meinheit nicht etwa zu kurz kommen. Die Andeutungen der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ über das Aufſichts-
recht des Reiches genügen uns, wie wir wohl heute ſchon
ſagen können, keineswegs. Ein Reichskommiſſar, der nur
Aufſichtsrechte hat, aber außerhalb der Verwaltung ſteht,
ſcheint uns keine glückliche Schöpfung zu ſein. Er hat Ver-
antwortung, aber keinen Einfluß. Es wird verlangt werden
müſſen, daß das Reich die Leitung der Verwaltung ſelbſt in
die Hand nimmt.

Jm ganzen genommen,
und bedeutſamer Schritt vor.
brauchers gegen ausländiſche
teiligung des Reiches an dem Gewinn, der ſich ohne weſent-
liche Mehrbelaſtung des Verbrauchers erzielen läßt iſt zu
billigen. Das Urteil darüber, ob der Vorſchlag der Re-
gierung annehmbar erſcheinen wird, müſſen wir uns vorbe-
halten, bis ſich beſſer überſehen läßt, wie das Projekt im ein-
zelnen geſtaltet werden ſoll

ein hochintereſſanter
Das Ziel Schutz des Ver-

Monopolgewalt bei Be-

liegt hier

Zu den geplanten Hetzerſammlungen

der Sozialdemokratie.
Die Sozialdemokratie fühlt wieder einmal das Bedürf-

nis, zu agitieren und die Maſſen zu verhetzen. Zu dieſem
Zwecke wird ſie in den nächſten Tagen bekanntlich Verſamm-
lungen veranſtalten, in denen ſie vergeblich der Regierung
zeigen wird, wie die Jntereſſen der deutſchen Bevölkerung
wahrzunehmen ſind. Drei Gegenſtände ſollen zur Be
ratung kommen.

Einmal der
wande von

Balkankrieg. Mit dem größten Auf
Pathos verkündet das ſozialdemokratiſche Zen

tralorgan, daß die internationale Sozialdemokratie den
Frieden erhalten wolle, auch wenn es der internationalen
Diplomatie und der deutſchen Regierung nicht gefiele. Die
Sozialdemokratie rennt offene Türen ein. Sollte es ihr
hisher noch nicht bekannt ſein, ſo darf ſie jetzt davon Kennt
nis nehmen, daß die Großmächte zur Erhaltung des
Friedens auf dem Balkan alles mögliche getan haben, daß
ſie gegenwärtig zwecks Lokaliſierung des Kriegsbrandes
tätig ſind und daß bei allen dieſen Operatio-
nen die deutſche Regierung nicht im Hinter-
treffen geſtanden hat. Es iſt alſo ein Schlag ins
Waſſer, wenn die Sozialdemokratie gegen die Regierung.
mit einer ihr untergeſchobenen Paſſivität gegenüber den

Daß es der internationalen
follte, den Frieden auf

kann doch nur femand

Balkanwirren agitieren will.
Sozialdemokratie beſſer gelingen
rechtzuerhalten als den Großmächten,
glauben, der beſchränkt iſt.

Als zweites Agitationsthema in den bevorſtehenden
Maſſenverſammlungen hat ſich die Sozialdemokratie die
Fleiſchteuerungsfrage ausgeſucht. Daß die
Reichsregierung und die Regierungen der Bundesſtaaten
alles mögliche getan haben, um die Teuerung zu lindern, iſt
gleichfalls bekannt. Wenn ſie in ihren Milderungsmaß
nahmen nicht weiter gegangen ſind, ſo hat das Jntereſſe der
deutſchen Landwirtſchaft ſie dazu beſtimmt; auch war dieſes
in der Hauptſache maßgebend bei der Nichtbaxückſichtigung
der Vorſchläge bezüglich der Aufhebung oder Aenderung des
S 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes. Vor kurzem hat der Bundes
rat die Fleiſchzollerſtattung an die Gemeinden beſchloſſen,
wovon weiter eine Fleiſchverbilligung zu erwarten iſt. Jm
übrigen darf aber auch darauf aufmerkſam gemacht werden,
daß, wenn nicht bloß in ſozialdemokratiſchen, ſondern auch
in anderen Blättern immer von einem allgemeinen Verbot
des Gefrierfleiſches die Rede iſt, damit doch die Sachlage
nicht richtig dargeſtellt wird. Gefrorene Rinder dürfen nicht
eingeführt werden, gefrorene Hammel dagegen
wohl. Auch dies iſt ſchließlich eine Milderungsmaßnahme
der Regierung geweſen.

Schließlich glaubt die Sozialdemokratie in den nächſten
Maſſenverſammlungen das preußiſche Wahlrecht
als Agitationsmitel verwenden zu können. Der preußiſche
Landtag ſteht vor ſeiner letzten Tagung. Ganz abgeſehen
davon, daß ſo umfangreiche Geſetzentwürfe wie das Waſſer-
geſetz und die Steuernovelle erledigt werden ſollen, wozunoch der Etat für 1913 kommen wird, würde es doch gerade-
zu zweckwidrig ſein, eine Wahlrechtsänderung kurz vor Neu-

wahlen vorzunehmen. Jede volitiſche Partei, die nicht auf
Verhetzung ausgeht, wird die Gründe, die gegen die Ein-
bringung einer Wahlrechtsnovelle kurz vor Neuwahlen
ſprechen, würdigen. Die Sozialdemokratie tut es natürlich
nicht; denn ſie benutzt jedes ſich darbietende Mittel, um die
Maſſen gegen Staat und Geſellſchaft aufzupeitſchen.

Die Elemente der Bevölkerung aber, die noch nicht auf
bloße Phraſen und Schlagworte ſchwören, werden davon
überzeugt ſein, daß die demnächſtigen ſozialdemokratiſchen
Maſſenverſammlungen lediglich dazu dienen ſollen, das
Intereſſe der Partei, deren Führer ſich als Todfeind der
deutſchen Staats-, Wirtſchaſts- und Geſellſchaftsordnung be
zeichnet hat, zu fördern; die Jntereſſen des Vater-
landes werden von anderer Seite, in erſter
Reihe von der Regierung, wahr genommen.

Der Krieg auf dem Balkan.
Ueber die Kriegsſtärke der balkaniſchen Streitkräfte bei

Ausbruch des Krieges entnehmen wir einer rumäniſchen
Zeitung folgendes:

Bulgarien kann in Bewegung ſetzen 9 Diviſionen Jn-
fanterie mit 186 000 Mann, 1 Regiment Haubitzen, 3 Feſtungs-
len 9 Genijebataillone, 2 Eiſenbahnbataillone,1 Bataillon Pioniere, 1 Telegraphenkompagnie, 1 Trainkompagnie,
10 Regimenter Kavallerie, 1 kgl. Gardekavallerie. Zu-
ſammen zählen dieſe bulgariſchen Truppen 250 000 Mann mit
1000 Geſchützen. Den Soldaten rühmt man große Mäßigkeit und
außerordentliche Widerſtandsfähigkeit nach.

Serbien zählt 5 Diviſionen mit 110000 Mann, wozu
außerhalb der Formation 15 000 Mann und die 1. Reſerve mit
125 000 Mann hinzutreten. Es befinden ſich dabei 12 Batterien
Bergartillerie, 1 Regiment Feſtungsartillerie, 5 Feldbatterien zu
je 6 Kanonen und 1 Abteilung reitende Artillerie Zuſammen
ſtellt es 250 000 Mann auf, die direkt mit Bulgarien operieren.

Die kleinſte, wenn auch die tapferſte Armee ſtellt wohl
Montenegro. Es zählt 11 Brigaden Infanterie und 1 Bri
gade Artillerie. Die 58 Bataillone und 12 Baätterien Artillerie
repräſentieren 38 000 Mann mit 48 Berg-, 36 Feld und
44 Feſtungsgeſchützen nebſt 20 Mitrailleuſen. Die Dienſtzeit um-
faßt obligatoriſch das 18. bis 60. Lebensjahr, ſo daß ihre Zahl
wohl auf das Doppelte erhöht wird.

Griechenland bildet den Süden mit
Zuſammen ſtänden gegen die Türkei

Kämpfe haben auf der ganzen Linie begonnen!
s Reuterſche Bureau meldet in einer von der Halle-ſchen Zug bereits durch Sonderausgabe bekanntgegebenen

180 000 Mann.
703 000 Mann.

Drahtung:

Die Feindſeligkeiten haben an der
bulgariſchen und ſerbiſchen Grenze be-
gonnen.

Berane von den Montenegrinern erpbert.
Das Reuterſche Burean meldet aus Podgoritza vom

16. Oktober, 9 Uhr abends: Vor Berane fand geſtern abend
ein hitziges Gefecht ſtatt. Die Montenegriner
erſtürmten zwei wichtige Stellungen und nahmen tür-
kiſche Kruppgeſchütze mit Munition und befeſtigten nachts
ihre Stellung. Am Morgen ſetzten ſie den Kampf fort, wobei
eine Abteilung des Generals Woiwodintſch öſtlich die tür-

chen Stellungen unterbrach und die Stadt einſchloß. Um
Uhr vormittags wurde die weiße Fahne ſichtbar.

Noch in der Nacht hatten ſich 4000 Mann reguläre Truppen
und 3000 mohammedaniſche Albaneſen zurückgezogen. Jn
der Stadt verblieben 700 Nizams und 500 Redifs. Vor dem
Einzug in die Stadt beſuchte General Wukotitſch mit ſeinem
Stabe die in der nächſten Umgebung liegenden, aus der alt-
ſerbiſchen Geſchichte bekannten ſerbiſchen Klöſter Giourgjevi
und Utoubovi, wo Gottesdienſte für die Geſundheit des
Königs und den Sieg des Heeres ſtattfanden. Der König
hat Wukvtitſch telegraphiſch zu ſeinem Siege beglückwünſcht.

Aus Pod goritz a wird uns ſelbſt unterm 17. Oktober
das gleiche Ende von Berane gemeldet, nur wird uns eing
andere Zeit der Uebergabe berichtet. Es heißt in dieſer
Drahtung: Die Einnahme der Stadt Berane er-
folgte geſtern mittag. Der Einzug der Truppenunter General Wukotitſch wurde von der Bevölkerung
mit Jubel begrüßt. Außer vierzehn unbeſchädigten
Kruppſchen Feldkanonen ließen die Türken viel Munition
und anderes Kriegsmaterial ſowie Proviant für zwei
Monate zurück.

Zwiſchen Griechenland und der Türkei wird es auch Ernſt.
Der türkiſche Geſandte in Athen hat Befehl erhalten,

Athen zu verlaſſen. Die griechiſche Regierung hat jedoch
noch keine amtliche Mitteilung dieſer Tatſache erhalten. Die
türkiſchen Konſuln in Griechenland werden den Abreiſe-
befehl erhalten, ſobald der Abbruch der Beziehungen end
giltig geworden iſt.

Freigabe griechiſcher Schiffe.
Nichtsdeſtoweniger zeigt die Türkei einiges Ent-

gegenkommen gegen Griechenland. Wenigſtens ſcheinbar.
Die Pforte hat an die Botſchafter eine Vote ge-
richtet, die den Beſchluß r Regierung mitteilt, daß den
griechiſchen Schiffe mit fremder Ladungim Schwarzen Meer, in Konſtantinopel und in den
Dardanellen von heute an bis vier Tage die Abfahrt
geſtattet iſt. Eine Kommiſſion des Kriegsminiſteriums
wird die Ladungen prüfen. Sind ſie für griechiſche Häfen
beſtimmt, ſo wird die Abfahrt nicht geſtattet. Man ſchätzt
die Zahl der griechiſchen Schiffe, die ſo in den Händen der
Türken bleiben, auf zwanzig.

Neutrale Schiffe dürfen die Dardanellen durchfahren.
Ein Vertreter des ruſſiſchen Miniſteriums

des Auswärtigen erklärte, daß Handelsſchiffe
unter neutraler Flagge keinen Grund hätten, für
eine Sperrung der Dardanellendurchfahrt Befürchtungen zu
hegen. Ruſſiſche Schiffsgüter würden ſelbſt bei Beförderung
auf einem einer kriegführenden Macht gehörenden Fahr-
zeuge nicht mit beſchlagnahmt. Das Miniſterium des Aus-
wärtigen treffe alle Maßnahmen zum Schutze des ſüdruſſi-
ſchen Außenhandels.



Heldentaten der Griechen.
Griechen haben in der Gegend von Grevena fünf
türkiſche Gendarmen gefangen genommen und
ſie auf griechiſches Gebiet gebracht.

Die Türkei mobiliſiert weiter.
Die Reſervediviſionen von Erzerum, Erzingjan

und Baiburt in der Gegend der ruſſiſch- türkiſchen Grenze,
die bis jetzt von der allgemeinen Mobiliſierung nicht be
troffen wurden, haben den Mobiliſierungsbefehl erhalten.
Der Kriegsminiſter wird am Sonnabend nach Adria-
nopel reiſen, um das Oberkommando zu übernehmen.
Wie verlautet, ſind zwei türkiſche Diviſionen in Skutari
eingetroffen. Die Truppen und Kriegsmaterialtransporte
werden fieberhaft fortgeſetzt. Lange Reihen von Reſerviſten,
die aus der Provinz eintreffen, durchziehen jubelnd die
Straßen Konſtantinopels.

Eine letzte Mahnung Oeſterreich-Ungarns.
Die jüngſte Aeußerung des offiziöſen Wiener „Frem-

denblatts“, in welcher die Einigkeit der Mächte in dem Be
ſtreben, den unvermeidlich erſcheinenden Balkankrieg
zu lokaliſieren und den Status quo auf dem Balkan
unter Sicherung der nötigen Reformen in den türkiſchen Be
ſitzungen aufrechtzuerhalten, nochmals ſcharf betont wird,
gilt in Berliner diplomatiſchen Kreiſen, wie unſer Berliner
Mitarbeiter erfährt, als eine Vertrauenskundgebung für
Rußland und die ruſſiſche Friedenspolitik.

Der Konferenzgedanke.
Der von dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten angeregte

Gedanke einer europäiſchen Konferenz über die
Balkanfrage kann ſchon heute, wie unſerem Berliner
Vertreter an unterrichteter Stelle verſichert wurde, als vor-
läufig fallen gelaſſen angeſehen werden. Zu einem
poſitiven Vorſchlage war der Gedähke überhaupt noch nicht
gediehen, und man betrachtet es als ſicher, daß er, ſolange
die Feindſeligkeiten auf dem Balkan im Gange ſind, nicht
weiter verfolgt wird.

Sſaſonow und Kokowzeff.
Der aus Petersburg ſtammenden Nachricht, der ruſſiſche

Miniſterpräſident Kokowzeff ſei an den Machen-
ſchaften beteiligt, die auf den Sturz des Miniſters des
Auswärtigen Sſaſonow abzielen, wird in Berliner politi-
ſchen Kreiſen nach einer Meldung unſeres Berliner Ver
treters nicht die geringſte Glaubwürdigkeit
beigemeſſen. Sicheren Nachrichten aus Petersburg zufolge
herrſcht zwiſchen Kokowzeff und Sſaſonow volle Ueberein-
ſtimmung in bezug auf die Friedenspolitik Rußlands.

4Deutſches Reich.
Erklärung zum Beſchluß des Evangeliſchen Oberkirchenrats
im Disziplinarverfahren wider den bisherigen Pfarrer

Lizentiat Traub zu Dortmund.
Der Zentralverband der Freunde der Poſitiven Union

hat in ſeiner Sitzung zu Berlin am 16. Oktober d. Js. die
nachfolgende Veröffentlichung beſchloſſen:

Als die berufenen, im Zentralvorſtand aus allen Pro-
vinzen der preußiſchen Landeskirche vereinigten Vertreter
unſerer Gruppe der Poſitiven Union, weiſen wir die gegen
den Evangeliſchen Oberkirchenrat bei der Wahrnehmung
ſeines Rechtes ſowie in Erfüllung ſeiner Pflicht gerichteten
Angriffe und Verdächtigungen mit Entſchiedenheit zurück.
Nicht Vorwürfe und Anklagen gebühren der oberſten Kirchen-
behörde, vielmehr Dank und Anerkennung von ſeiten der
evangeliſchen Gemeindeglieder, daß nach lang geübter Nach-
ſicht endlich ein gewichtiger Schritt geſchehen iſt, um der
immer weiter ſich ausbreitenden Zuchtloſigkeit unter den im
Amte ſtehenden Geiſtlichen Einhalt zu tun. Nicht eine „Er-
ſchütterung des Proteſtantismus“ wird die Folge ſein,
ſondern ein engerer Zuſammenſchluß aller auf das wirkliche
Wohl der Kirche bedachten Kreiſe zur eifrigen Arbeit am
Bau des Reiches Gottes in unſerer Mitte.

Die nach Form wie Jnhalt gleich verwerfliche und agi-
tatoriſche Art, mit der Traub, wie allbekannt, ſchon ſeit
Jahren in ſyſtematiſcher Weiſe die Oeffentlichkeit gegen die
zu Recht beſtehenden Ordnungen der Landeskirche in Wort
und Schrift aufgehetzt hat, wurde in orientierten kirchlichen
Kreiſen längſt als empörend und unerträglich empfunden,
ſo daß der Augenblick herbeigeſehnt werden mußte, wo
dieſem Unweſen ein Ende gemacht wurde, was nur zur
vollen Ausſcheidung ſeines Urhebers führen konnte.

Die von einigen Profeſſoren der Theologie, den Freun-
den der „Chriſtlichen Welt“ und der Evangeliſchen Frei-
heit“, ſowie der liberalen Preſſe ausgehenden Angriffe gegen
den Evangeliſchen Oberkirchenrat und ihre haltloſen Unter-
ſtellungen für ſeine Gründe bei dieſem Verfahren laſſen den
vollſtändigen Mangel an Verſtändnis für die Aufgaben
der oberſten Behörde und deren Pflichten zur Aufrecht-
erhaltung kirchlicher Ordnung erkennen. Das Verfahren
gegen Traub iſt ordnungsmäßig verlaufen, hat ſeinen Ab-
ſchluß gefunden und von einer Wiederaufnahme kann ſelbſt-
verſtändlich nicht die Rede ſein.

Wir geben uns der beſtimmten Erwartung hin, daß alle
beſonnenen Elemente, auch unter den kirchlich Liberalen, ſich
alsbald von einer künſtlich hervorgerufenen Bewegung ab-
kehren werden, die nur in der Verneinung des Beſtehenden
und in der Entfeſſelung ſubjektiver Willkür ihre Aufgabe
ſieht, und hoffen, daß ſie ihre Kräfte und ihr Jntereſſe viel-
mehr der Löſung ſolcher Aufgaben zuwenden, die aufbauend
und einigend die gedeihliche Entwicklung unſerer Landes-
kirche bezwecken.

Die Wolken am politiſchen Himmel.
Während vor jetzt hundert Jahren die deutſchen Kon

tingente noch als Hilfstruppen Napoleons an dem Feldzuge

in Rußland teilnahmen, führte am 16. Oktober vor 99
Jahren der Sieg Yorcks über Marſchall Marmont bei
Möckern die Entſcheidung in der Völkerſchlacht bei Leipzig
zu Ungunſten Napoleons herbei. Der Kaiſer der Franzoſen
mußte infolge der Vernichtung ſeiner Rückendeckung den
Plan aufgeben, einen vernichtenden Stoß gegen die große
böhmiſche Armee zu führen und ſich am 18. Oktober darauf
beſchränken, den Rückzug ſeiner franzöſiſchen Truppen nach
Frankreich möglichſt zu ſichern. Der preußiſche Sieg bei
Möckern war eine Heldentat erſten Ranges. Das Fußvolk
verlor bei der Erſtürmung der franzöſiſchen Stellung ſeine
ſämtlichen Generale, die Hälfte ſeiner Offiziere und ein
Drittel ſeiner Mannſchaften, und als am Abend die bran-
denburgiſchen Huſaren und die littauiſchen Dragoner die

letzte Reſerve des franzöſiſchen Heerführers, Elitetruppen
wie Gendarmerie, glatt niedergeritten hatten, begrüßte ſie
der ſtrenge, in Lob ſo karge General Yorck mit den Worten:
„Jhr gehört unter die Sterne des Himmels“. Jn dem hier
von den preußiſchen Truppen bewieſenen Heldenmute kam
die nationale Begeiſterung zum praktiſchen Ausdruck, die
durch das Wort über die Erhebung des preußiſchen Volkes

alle kamen“, wirkungsvoll
als das preußiſche Volk ſich

„Der König rief, und alle,
charakteriſiert wird. Was,
gegen die Fremdherrſchaft erhob, gehofft und erſtrebt wurde,
iſt bekanntlich damals nur nach der Richtung der Befreiung
von dem franzöſiſchen Joche erreicht worden. Der Re-
gierung Kaiſer Wilhelms und der Staatskunſt Bismarcks
blieb es vorbehalten, auch das deutſche Volk wieder ſtaatlich
zu einigen und damit Deutſchland von neuem die Stellung
in dem Konzert der europäiſchen Mächte zu verſchaffen, die
ihm nach ſeiner wirklichen Kraft und Bedeutung zukommt.
Wie nach dieſer Richtung das Deutſche Reich an die Zeiten
des alten römiſchen Reiches deutſcher Nation anknüpfte, ſo
hat der mächtige wirtſchaftliche Aufſchwung, der der Wieder-
errichtung der politiſchen Macht Deutſchlands auf dem Fuße
folgte, die beſten Zeiten der Hanſa, der Fugger und Welſer
wieder in lebendige Erinnerung gebracht. Aber Neider
unſerer politiſchen und wirtſchaftlichen Kraftentwicklung
trachten dieſe zu hemmen und wünſchen nichts ſehnlicher, als
Deutſchland wieder in die Stellung eines geographiſchen Be
griffs zurückzudrängen. Demgegenüber gilt es dem Aus
lande zu zeigen, daß wir mit derſelben Entſchloſſenheit,
mit der wir vor nunmehr nahezu hundert
Jahren den Befreiungskampf gegen die
Fremdherrſchaft führten, die politiſchen
und wirtſchaftlichen Früchte unſerer natio-
nalen Einigung uns wahren und gegen
jedermann erfolgreich verteidigen werden.
Mehr denn je muß das deutſche Volk der Mahnung folgen,
die Fürſt Bismarck, als er das Tabaksmonopol aufgab, in
einer Art von politiſchem Teſtament ausſprach, und ſich

nach dem Bismarckſchen Wort das National-
be wußtſein als Leitſtern voranleuchten
laſſen. Durchdringt ſich unſer Volk in allen ſeinen
Schichten mit dieſem kräftigen Nationalbewußtſein, ſo wird
man im Auslande auch wieder die abſolute Wahrheit des
anderen Bismarckſchen Wortes erkennen: „Der Deutſche
fürchtet niemand als Gott und mit dieſer Erkennt-
nis werden auch die Wolken ſehr bald ſich
zerſtreuen, welche heute den politiſchen
Horizont Europas verdüſtern.

Die Alarmnachrichten aus Deutſch-Südweſtafrika.
Zur Lage in Deutſch-Südweſtafrika meldet wiederum eine

koloniale Korreſpondenz, die ſeit einiger Zeit beunruhigende
Nachrichten über die Lage in dieſem Schutzgebiet verbreitet,
daß der Kommandeur der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppen,
Major von Heydebreck, auf der Heimreiſe begriffen
ſei, „um im Reichskolonialamt Bericht zu erſtatten über die
gegenwärtigen Unruhen an der Oſtgrenze der Kolonie“.
Veranlaßt ſei die Reiſe des Kommandeurs „durch die
Gärung, die infolge des Einfalles der Kopperleute auch
unter den Eingeborenen im Schutzgebiete ſelbſt in bedroh-
licher Weiſe um ſich greift“. An dieſer Meldung iſt ledig-
lich richtig, daß der Kommandeur heimkehrt, dagegen iſt,
wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ erfährt, die Be-
gründung dieſer Heimreiſe frei aus der Luft ge-
griffen. Herr v. Heydebreck hat vielmehr lediglich einen
aus Geſundheitsrückſichten erbetenen und vom Staatsſekretär
des Reichskolonialamts genehmigten mehrmonatlichen Er-
holungsurlaub angetreten. Es wäre doch auch höchſt merk-
würdig, wenn der Schutztruppenkommandeur, lediglich um
einen Bericht zu erſtatten, der im Notfalle ebenſogut ſchrift-
lich erfolgen könnte, das Schutzgebiet in einer nach Dar-
ſtellung jener Korreſpondenz höchſt „bedrohlihhen“ Lage im
Stiche ließe.

Von den preußiſchen Lehrerſeminaren.
Nach den amtlichen Feſtſtellungen für 1912 wurden, wie

die „Neue politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt, die preußiſchen
Volksſchullehkerſeminare insgeſammt von 17 234 Zöglingen
beſucht, davon waren 11 265 evangeliſch und 5969 katholiſch.
Die Präparandenanſtalten zählten insgeſamt 21 779 Zög-
linge, davon waren 14 551 evangeliſch und 7228 katholiſch.

Neue Anſiedelungen.
Die Königl. Anſiedelungskommiſſion für Poſen und Weſt

preußen bringt das Anſiedelungsgut Powalken mit Grunsberg
und Kladau im Kreiſe Konitz zur Aufteilung. Das 1699 Hektar

6796 Morgen große Gut ſoll zur Beſiedelung in 43 Stellen
von 10 bis 28 Hektar ausgelegt werden. Ferner wird das An-
ſiedelungsgut Fitzerie und Maranowka, Kreis Czernikau, mit zu-
ſammen 415 Hektar 1660 Morgen zur Beſiedelung in 27 Stellen
von 1,17 bis 31 Hektar ausgelegt.

Viehzählung.
Mit der Viehzählung am 1. Dezember 1912 wird, wie

die „Neue politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt, eine Ermitte
lung der Zahl der in der Zeit vom 1. Dezember 1911 bis
30. November 1912 vorgenommenen amtlich nicht be-
ſchauten Schlachtungen und die Feſtſtellung der Zahl der
Gehöfte mit und ohne Vieh und die der viehhalten-
den Haushaltungen erfolgen.

Ungeheure Verwirrung in der Angeſtelltenverſicherung.
Wie mitgeteilt wird, macht ſich in der Angeſtelltenver-

ſicherung ungeheure Verwirrung geltend, weil der Begriff desAngeſtellten im Geſetz nicht mit ausreichender Genauigkeit

fixiert worden ſei. So hat u. a. die amtliche Ausgabe in
Kiel erklärt, daß Seemaſchiniſten, d. h. techniſche Schiffs-
offiziere, nicht als Privatangeſtellte, alſo als nicht verſiche-
rungspflichtig anzuſehen ſeien. Jm Vogtlande werden
Kunſtgewerbezeichner und Verkäuferinnen als nicht unter
die Beſtimmungen des Geſetzes fallend bezeichnet. Jn
Hannover wurden Damen, die Rechenmaſchinen bedienen,
mit der Begründung ausgeſchloſſen, daß Angeſtellte, die
niedere techniſche Leiſtungen ausführen, nicht verſicherungs-
pflichtig ſeien, in Sachſen und im Elſaß Maſchinenſchreibe-
rinnen aus demſelben Grunde.

Ausland.
Aus der öſterreichiſchen Delegation.

Jn Beantwortung der Jnterpellation der Delegierten
Graf Skarbek, Stapinski und Genoſſen bezüglich der Behand-
lung öſterreichiſcher Staatsangehöriger im
Auslande, insbeſondere in Preußen, verwies der Miniſter
des Aeußern Graf Berchtold darauf, daß bereits ſein Amtsvor
gänger die gegenſtändlichen Beſchwerden zum Gegenſtand einer
Prüfung in der Richtung gemacht habe, inwieweit die aus dem
Handelsvertrag mit dem Deutſchen Reich reſultierenden Rechte
unſerer Staatsangehörigen verletzt wurden, und auf welcher Baſis
bei der n Regierung auf eine Abänderung der bezüg-
lichen Vorſchriften hingewirkt werden könnte. Der Miniſter be
ſprach die geſchehenen Schritte und erklärte ſchließlich, er müſſe
ſich nähere Mitteilungen verſagen, bitte aber, verſichert zu ſein,
daß die Regierung bemüht iſt, die von den durch die beanſtandeten
Vorſchriften betroffenen öſterreichiſch- ungariſchen Staatsange-
hörigen aufgeſtellten Forderungen innerhalb des Rahmens des
Möglichen durchzuſetzen. Um ädigungen der wirtſchaftlichenExiſtenz der nker das Regime dieſer Beſtimmungen fallenden

Staatsangehörigen nach Tunlichkeit hintanzuhalten, bringe die
Regierung alle zu ihrer Kenntnis gelangten Fälle in Berlin zur
Sprache und wirke auf deren genaue Prüfung und womögliche
Berückſichtigung hin.

Nach Vornahme der dritten Leſung der gefaßten Beſchlüſſe
und nach Konſtatierung der Jdentität mit den Beſchlüſſen der
ungariſchen Delegation ſprach der Miniſter des Aeußern
Graf Berchtold der Delegation den Dank und die Aner-
kennung des Kaiſers für ihre Hingebung und Opferwillig-
keit aus. Die Delegation habe in verantwortungsvoller Zeit
neuerlich ihren Patriotismus in glänzender Weiſe bewieſen unddamit der Geſchichte des paglamen greſſes Lebens ein ehrenvolles

Blatt eingefügt. Der Miniſter dankte weiter im Namen des ge-
meinſamen Miniſteriums für die vertrauensvolle Unterſtützung.
(Lebhafter Beifall.) Nachdem Fürſt Schwarzenberg dem Präſi-
dium für die von ihm bekundete Objektivität gedankt hatte, er-
klärte Präſident Dobernig in einer Rede u. a.: Die
äußeren Gefahren, die in dem politiſchen Geſichtskreiſe aufge-
taucht und ſchon in bedenkliche Nähe gerückt ſind, fordern gebiete-
riſch einen Ausgleich der Gegenſätze im Jnnern oder wenigſtens
einen Waffenſtillſtand. Der Präſident ſchloß mit warmen Segens-
wünſchen für die Erhaltung des Lebens des Kaiſers und brachte
ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus, in das die Ver-
ſammlung begeiſtert einſtimmte. Darauf wurde die Seſſion
geſchloſſen.

Die Lage in Marokko.
Mulay JuſſufGeneral Lyautey, in denen er dieſem zu deſſen glück

lichem Vorgehen beglückwünſcht. Jn Marrakeſch und
Umgebung kehren Ruhe und Sicherheit allenthalben zurück.
Die maßgebenden Kreiſe halten wegen der mißlichen Lage
El Hibas eine ſofortige Beſetzung von Agadir nicht mehr
für unerläßlich. Die allgemiene Lage im ganzen
Lande hat ſich gebeſſert. Die Harka der Taila iſt
endgültig zerſtreut.

„Jn die Neſſeln geſetzt“.
Die griechiſche Regierung hat bei einer engliſchen Werft

vier Torpedobootszerſtörer angekauft, die urſprünglich im
Auftrag Argentiniens gebaut waren und deren Zedierung
an Griechenland Argentinien beiſtimmte. Dieſes gedenkt,
ſeine neueſten Aufträge in Deutſchland unterzubringen.
Die vier griechiſchen Torpedobootszerſtörer haben Liverpool
auf dem Weg nach Griechenland bereits verlaſſen. Jhre
Höchſtgeſchwindigkeit beträgt nur 341 Knoten und die grie-
chiſchen politiſchen Kreiſe ſind von ihrer übereilten und un-
überlegten Handlungsweiſe wenig erbaut. Das Volk murrt
und hält der Regierung vor, daß ſie ſich im wahrſten Sinne
des Wortes in die Neſſeln geſetzt habe.

Vereinigte Staaten.
Wie aus Waſhington amtlich mitgeteilt wird, iſt der

Hatfield Steel Foundry Company in Sheffield endgültig die
Lieferung von 14zölligen Granaten für die amerikaniſche
Marine übertragen worden, doch ſoll zunächſt nur eine Probe
beſtellt werden. Der urſprüngliche Auftrag lautete auf 2000 Stück.
Die amerikaniſchen Induſtriellen erhoben gegen die frühere
Entſcheidung EGinſpruch, weil das Arbeitsgeſetz über den Acht
ſtundentag beim Vertrag berückſichtigt werden muß. Der Attorney-
General Wickersham entſchied jedoch jetzt, daß dies Geſetz bei dem
Vertrag nicht anwendbar ſei.

Die Luftſchiffahrt.
Die Paſſagierfahrten des Luftſchiffes „Hanſa“

von Gotha aus ſind folgendermaßen feſtgeſetzt: Freitag nach
Weimar, Abfahrt 1026 Uhr von Gotha, Sonnabend nach Nord-
hauſen, Abfahrt 1034 Uhr vormittags, Sonntag nach Leipzig,
Abfahrt 10 Uhr und Sonntag über acht Tage nach Erfurt, Abfahrt
10 Uhr vormittags. Jn den letzten Tagen des Oktober wird die
„Hanſa“ auf dem Halberſtädter Exerzierplatz landen. Der
Halberſtädter Luftſchiffahrtverein beſchloß, drei Loſe zu 150 Mk.
zur Verloſung zu bringen für Perſonen, die die Fahrt mitmachen
wollen.

Wie der „Reichsanzeiger“ mitteilt, iſt von dem Kaiſerlichen
Patentamte dem Buchhalter Georg Wirth in Querfurt auf
ſeine Erfindung „Flugzeug mit beſonderer Anordnung der
Propeller“ und „Flugzeug mit Haupt und Seitenſteuern“ Ge
brauchsmuſterſchutz erteilt worden.

Vermiſchtes.
Die Cholera in Mekka.

Jn Mekka iſt die Cholera ausgebrochen und bis zum 1. Ok-
tober waren bereits acht Fälle zu verzeichnen. Pilger wie auch
die zur Aufrechterhaltung der Ordnung entſandten Truppen ſind
zu gleichen Teilen von der Seuche ergriffen. Die oberſte Ver-
waltungsbehörde des Geſundheitsrates in Konſtantinopel hat
verfügt, daß alle von den heiligen Orten zurückkehrenden Pilger
ſich im erſten türkiſchen Hafen, den das von ihnen benutzte Schiff

anläuft, einer fünftägigen Quarantäne zu unterziehen haben.
Die egyptiſchen Behörden haben in den Quarantänebaracken in
Suez bereits umfaſſende Maßnahmen getroffen.

L

Der Froſtſchaden in den Winzergegenden am Rhein und
Moſel. Neun Zentrumsabgeordnete des Moſel- und Saargebiets
und eine Anzahl Vertreter der Winzerſtädte dieſer Gegenden
hatten ſich am Mittwoch in Trier zu einer Beſprechung wegen
des durch den Froſt den Winzern zugefügten enormen
Schadens verſammelt. Es wurde eine Reſolution gefaßt, in
welcher die Zentrumsfraktion des Reichstages und des preußiſchen
Landtages gebeten werden, die nötigen Schritte zu tun, damit

die Regierung ſofort geeignete aßnahmentreffe, um dem Notſtand abzuhelfen
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Finanzielle Zuſammenbrüche in Belgien. Man meldet uns
aus Brüſſel: Die Angelegenheit des Direktors Wilmart der
Eiſenbahngeſellſchaft Gent-Terneuze, der flüchtig iſt, ſoll bereits
finanzielle Zuſammenbrüche im Gefolge gehabt
haben. Bei der am Mittwoch erfolgten Medioliquidation ſtellten
mehrere Spekulanten ihre Zahlungen ein. Die Zahlungsein-
ſtellung eines weiteren Finanzmannes ſoll bevorſtehen. Der
Staatsanwalt hat einen Steckbrief gegen Wilmart erlaſſen. Es
ſoll ſich bei der Angelegenheit um 15 Millionen handeln.

Sturz eines Eiſenbahnzuges von einer Brücke. Wie aus
Tunis gemeldet wird, ſtürzte auf der Bahnſtrecke Tunis--Kal-
cadjera eine Brücke in dem Augenblick ein, als ein Perſonenzug
darüber fuhr. Die Lokomotive und mehrere Wagen ſtürzten in
den ausgetrockneten Fluß, wobei zwei Eiſenbahnbedienſtete und
ein Reiſender getötet und zehn Perſonen verletzt wurden.

Ein unredlicher franzöſiſcher Offizier. Jn Toulouſe wurde
geſtern der Artillerieleutnant Ferlicot vom Kriegsgericht zu fünf
Jahren Gefängnis und Ausſtoßung aus dem Offizierkorps ver-
urteilt, weil er im Februar dieſes Jahres unter Mitnahme von
15 000 Mk. aus der Regimentskaſſe flüchtig geworden war.

Von einer tollwutkranken Katze gebiſſen. Jn DeutſchBeneſchau
Böhmen) wurden ſieben Perſonen von einer wutkranken
Katze gebiſſen. Sechs ſchwerkranke Perſonen wurden in das
Wiener Paſteurinſtitut übergeführt.

inf. Attentate auf Präſidenten von Republiken. Zu dem
Attentat auf den Expräſidenten Rooſevelt wird geſchrieben: Die
Präſidenten der Republiken ſind bisher in ungewöhnlichem
Maße den Angriffen der irregeleiteten Propagandiſten der Tat
ausgeſetzt geweſen. Da die größte Zahl der Republiken ſich im
neuen Erdteil befindet, ſo erſcheint es nicht verwunderlich, daß
die größte Anzahl von Attentaten auf Präſidenten in Amerika
verübt wurde. Jn dem Zeitraum der letzten 30 Jahre iſt eine
ganze Reihe von Attentaten auf republikaniſche Staatsoberhäupter
herübt worden. Jm Jahre 1863 erfolgte eine Palaſtrevolution
gegen den General Venancio Flores, dem Präſidenten von
Üruguay, der zur Ermordung des Generals führte. Neun Jahre
ſpäter wurde Dalta, der Präſident von Peru, ermordet, und ein
Aufſtand gegen Dr. Gratia Morena, dem Präſidenten von
Ecuador, führte im Jahre 1875 zu demſelben Ziel. Bekannt iſt
vor allen Dingen dann der Tod Abraham Lincolns, des Prä-
ſidenten der Vereinigten Staaten, der durch die Tat des Schau
ſpielers Booth im Jahre 1865 ſein Leben aushauchte. Ein
gleiches Schickſal traf den Präſidenten der Union Garfield,
der von Guiteau im Jahre 1881 niedergeſtreckt wurde. Jm Jahre
1807 fiel Borda, Präſident von Uruguah, von der Hand
Arredondos, und der Unionspräſident Mac Kinley wurde 1901
von Czolgocz ermordet. Jn Europa erfolgte im Jahre 1894 die
bekannte Ermordung des franzöſiſchen Präſidenten Carnot,
der dem Mörder Caſerio zum Opfer fiel, und als letztes Attentat
vor dem gegen den jetzigen Präſidenten iſt der Mordverſuch gegen
den Präſidenten Loubet zu verzeichnen, das in Paris im Jahre
1905 erfolgte, als der König von Spanien gerade dort weilte. Es
war gegen den ſpaniſchen Herrſcher und gegen den Präſidenten
gerichtet, verlief aber erfolglos. Auf den franzöſiſchen Präſi-
denten Fallières wurde vor drei Jahren ein Attentat aus-
geübt, das glücklicherweiſe keine ſchlimmen Folgen zeitigte. Es
war das zweite Attentat, das gegen einen Präſidenten der fran
zöſiſchen Republik unternommen wurde. Endlich iſt noch die
Pulverexploſion zu erwähnen, der in dieſem Jahre der Präſi
dent von Haiti zum Opfer fiel. Die Pulverexploſion, die
einen großen Teil des Palaſtes zerſtörte, ſtellte ſich auch als ein
Attentat heraus.

C. E. Umkrempelung der ganzen Erdkugel. Ein amerika-
niſcher Jngenieur, Herr E. L. Riker, hat einen Plan erſonnen,
der nichts weniger bezweckt, als dem Antlitz der Erde ein anderes
Ausſehen zu geben und unſeren alten Planeten ſo umzugeſtalten,
daß ihn kein Menſch wiedererkennen ſoll. Wenn dieſer Plan zur
Ausführung gelangt, wird Sibirien eine beliebte Sommerfriſche
werden, Labrador ſeinen Eisbedarf in Eisfabriken decken müſſen,
Schottland einen ewigen Sommer genießen, das Klima der Küſten-
länder des Atlantiſchen Ozeans mit dem des ſüdlichen Kali-
forniens wetteifern können und der Nordpol, vom Eiſe befreit,
ſich in ein irdiſches Paradies verwandeln. Um dieſe ſenſationellen

Ergebniſſe zu erzielen, braucht man nach Riker nur an den
Bänken, die ſich öſtlich von Neufundland, bei Kap Race, hin-
ſtrecken, einen großen Damm von etwa 322 Kilometern qufzu-
werfen. Dieſer Damm würde den Polarſtrom, deſſen Tempe-
ratur ſo niedrig iſt, daß ſie in der Sekunde 2 000 000 Tonnen Eis
erzeugen kann, hindern, ſich in den Golfſtrom zu ſtürzen und ihn

deſſen Wärme ſo groß iſt wie die Hitze, die erzeugt würde,
wenn man pro Sekunde 2000 000 Tonnen Kohle verbrennt
abzukühlen. Die beiden Strömungen treffen ſich bekanntlich an
den großen Neufundlandbänken, wo das Meer nur 75 Meter tief
iſt. Durch Rikers Damm würde der Polarſtrom nach Oſten ab-
gelenkt werden; er befände ſich, wenn der Golfſtrom vorüberzöge,
in einer ſolchen Tiefe, daß der letztere ihn ſozuſagen überſchreiten
könnte, ohne von ſeinem Volumen ſonderlich viel einzubüßen.
Während dann der Golfſtrom ſeinen Lauf nach Norden hin fort-
ſetzte und in einer Zeit von drei Monaten alle Eismaſſen, von
welchen der Pol umgeben iſt, zum Schmelzen brächte, würde der
Polarſtrom in einer Tiefe von einer Meile durch den Atlantiſchen
Ozean fließen und die Aequatorialzone angenehm abkühlen und
erfriſchen. So phantaſtiſch dieſer Plan auch erſcheinen mag, in
Amerika wird er ernſt genommen, und man erhofft ſich von ihm
ungeheure Vorteile. Keine Eisfelder mehr auf dem Wege, den
die Schiffe zu nehmen haben, keine Spur mehr von jenen unheil-
vollen Nebeln, die durch das Zuſammentreffen des glühenden und
des eiſigen Stromes erzeugt werden, vorausſichtliche Abnahme der
Seeſtürme, Umwandlung des öſtlichen Teiles von Nordamerika
in einen Garten Eden mit immer gleich milder Temperatur
das ſind ſo einige der Reſultate, die Herr Riker erwartet, wenn
ſein Damm gebaut wird. Er glaubt auch, daß infolge der Be-
ſchleunigung der Geſchwindigkeit des Golfſtromes das Kap
Hatteras verſchwinden, und daß der Strom an den Küſten der
Jnſel Jerſehy 6 000 000 Acker Landes ablagern würde. Das er
ſtaunlichſte Ergebnis dieſer Umkrempelung der Erde aber würde
die Abwanderung des Nordpols ſein: infolge des Schmelzens der
arktiſchen Eismaſſen würde ſich nämlich das Gleichgewicht der
Erde verſchieben, und das Gewicht der antarktiſchen Eismaſſen
würde den Nordpol nach dem nördlichen Europa hin treiben. Die
Nordpolforſchung wäre dann ein Kinderſpiel, denn einen ſo nahe
gelegenen Nordpol würde ſich jeder einmal anſehen wollen

infk. Ein entſetzliches Wort. Noch ſchwerer zu lernen als die
furchtbare Sprache der Azteken iſt die Sprache der Einwohner des
Herzogtums Wales in England. Das vermutlich längſte aller
exiſtierenden Wörter iſt folgendes Wortungetüm von 69 Buch-
ſtaben und 22 Silben, deſſen Ausſprache für den Uneingeweihten
ein unlösbares Rätſel iſt: Llanfairpwöögwnghllgertrobgllgerch-
royrnbyllgogerbwllzantvſiliogogogoch. Die Bedeutung ſoll die Be-
zeichnung der genauen Lage eines gewiſſen in Wales befindlichen
Teiles ſein.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Oberlehrer Profeſſor Alfred

Giebe zu Naumburg a. S. der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Ortsſteuerkaſſenrendanten a. D. Reinhold Schäller“ zu
Mühlhauſen i. Th., dem Hegemeiſter Oskar Klug zu Elend im
Kreiſe Jlfeld das Verdienſtkreuz in Gold, dem Portier Chriſtoph
Schmauch zu Langenſalza das Allgemeine Ehrenzeichen in
Bronze.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Oktober 1912.

Aufgeboten: Der Gutsinſpektor Heinrich Alms, Stubbendorf und
Marie Scherff, Gr. Steinſtr. 47. Der Dachdecker Willy Erbert und
Berta Mackrodt, Trödel 1. Der Arbeiter Otto Jänecke und Luiſe
Stabenow, Hafenſtr. 42. Der Ingenieur Alfred Graichen, Erfurt und
Helene Tenner, Mittelſtr. 6,

Eheſchließungen: Der Küchenchef Anton Zeiger, Chemnitz und
Meta Agſten, Frankfurt a. M.

Geboren: Dem Kaufmann Emil Hoffiann, Beeſener-Str. 13e,
S. Hans-Joachim. Dem Arbeiter Maximilian Palaczek, Kl. Ulrich
ſtraße 9, T. Friederike. Dem Klempner Paul Schortmann, Martin-
ſtraße 21, T. Marie. Dem Lithographen Wilhelm Brink, Frieſenſtr. 20,
S. Heinz. Dem Kaufmann Paul Jahn, Gr. Ulrichſtr. 18, S. Paul.

Geſtorben Des Färbers Albert Dorge S, kotgeb., Klinik. Der
Kaufmann Albert Buhlmann aus Bernburg, 57 J., Magde
Straße 29. Der. Arbeiter Karl Loik, 49 J., Schützenſtr. 1. Die Witwe
Hanna Geiſt geb. Pätzhold, 73 J., Kl. Berlin 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Zeichner E. R. Ander, Halle und
A. D. E. Schultz, Perleberg. Der Schloſſer W. F. A, Zehn und Emma
Pfeil, Finſterwalde. Der Gärtner F. A. Steinbach, Halle und M. M.
Lorenz, Raßnitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 16. Oktober 1018.
Aufgeboten: Der Zimmermann Ludwig Schettig und Berta Schmidt,

BelfortStr. 1.
Eheſchließnngen: Der Vizewachtmeiſter und Zahlmeiſterdlſptrant

Erich Grünefeld, Wittenberg und Emma Neumann, Gbbenſtr. 16.,
Geboren: Dem Bäcker Max Siegel, Kl. Wallſtr. 1, T. Eliſe. Dem

Hilfsrangierführer Wilhelm Koch, Richard-Wagnerſtr. 50, S. Erich.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. Oktober früh 7 Uhr.

wemLuft Tempe TemperaturOrt Wind. Wetterdruck ratur höchſter niedrig 2Stand Stand 27

Halle) 7e s 51 Bvoltis 18 4 0Torgau 763,4 5 8W o lhalbb. 12 4
Nordhauſen) 762,0 6 S8W 1 bedeckt 12 3 0
Magdeburg) 761,9 4 802 hhalbb.. 152 c
Gardelegen 761. à 5 602 wolkig 15 3 S
Brocken z 8w e bededt s S8)) Schwacher Regen.

Das Teilminimum, welches geſtern an der Nordküſte Jrlands

lag, hat ſich oſtwärts bis zu fortgepflanzt.
Jm Dienſtbezirk, wo der Himmel im Laufe des Tages ziemlich
heiter blieb, haben daher nachts ſtellenweiſe leichte Regenfälle
ſtattgefunden, die ſich noch heute wiederholen dürften. Auf der
Rückſeite des Tiefs haben wir bei weſtlichen bis nordweſtlichen
Winden und wechſelnder Bewölkung etwas kühleres Wetter und
ſtrichweiſe Niederſchläge in Schauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichteudienſtes für
Freitag, 18. Oktober Veränderlich, etwas kühler, ſtrichweiſe Nieder
ſchläge in Schauern.

ir jütiſchen Halbinſel

r

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 18. Oktober: Meiſt wolkig, vor
übergehend aufheiternd, wärmer, zeitweiſe Regen, etwas ſtärkerer, durch
Süden nach Weſten drehender Wind.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Oktober: Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, mild, vielfach etwas Regen,

Waſſerſtände am 17. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Autgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,74, Trotha Untp. 1,50,
Grochlitz 0,84, Bernburg Untp. 0,46, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe
Untp. 0,16. Elbe: Leitmeritz 0,16, Uußig 0,41, Dresden

1,08, Torgau 1,00, Wittenberg 2,04, Roßlau 1,40,
Barby 1,50, Magdeburg 1,24, Tangermünde 1,98, Witten
berge 1,85, Hohnſtorf 1,!4. Mulde: Düben 0,68.

S e S S S S S ö r I yn0nn rn-— ,9gp

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Waltber
Gebensleben für Provinz, Allgemeines, Börſen- u. Handelsteil:
Max Ebeling für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
u adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,
euilleton und Theater von 910 Uhr, für die übrigen Reſſorts

von 8-1 Uhr mittags.

RIESLING
Die Auslagen für Zoll auf französ Schaumweine
betragen ca. Mk. 4- per Flasche. Da wir zu
Kupferberg Riesling ausschließlich deutsohe
Edelweine verwenden, ruhen auf dieser neuen
Marke keinerlei Zollspesen, Diese Ersparnis
setzt uns in die Lage, einen ganz außerge-
wöhnlich preiswerten, hervorragend feinen
Qualitäts-Sekt in den Handel zu bringen.
127 Kenner wird gern benätigen, daß Kopferberg

esling“ nicht nur in seinem leichten, flüchtig- eleganten
Geschmack und seiner rassigen Art einzig dasteht, sondern
überhaupt jedem auch dem teuersten französischen
Champagner an Cöte bedeutend äberlegen ist.

Auf Wansck enden wir gern Preisliste and augfükrliche
Broscküro No. 38 mit künstlterischeo Abbildangen,

Chr. Ad Kupferberg 2 Co.
tiofieferneteo PLAINT. Cegr 1850

r k. Zä fur 12 Flazehes a begih..S
Vertreter: HERMANN SPANNMUTR, Magdeburg, Wilhelmstr. 19. Fernspr. 3254.

UPFERBERG
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Die Vorfitzende:5752)

J 2 ehe
Eröffnung am Geburtstage Jhrer Majeſtätunſerer allergnädigſten Kaiſerin und Königin

Freundliche Gaben und Geldſpenden werden dankbar entgegengenommen von der Vorſitzenden A ntoni e Dehne,

F Veorfeier am 21. Oktober abends 7 Uhr
zu Ehren unſeres großen r Chirurgen sund Märchendichters ein Volkmann Abencdl

Ehrenvorſitzende:
Fran Antonie Dehne.

zu veranſtalten.

am 22. Oktober vormittags 10 Uhr.
Schimmelſtraße 7.

Darſtellung von Leander- Märchen in Wort und Bild und Ton.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins.
Frau Staatsminiſter Sophie von Boetticher.

Stellvertr. Vorſitzende Frau Margarete von Werdoer.

Der Vaterländi che Frauenverein Halle g. S.
beabſichtigt,zugunſten ſeiner Vereinsarbeit, der Fürſorge der Veteranen und der erholungsbedürftigen Jugend unſerer Stadt ß

„Wohltätigkeitsfeſt: „Das deutſche Märchen
am 22. Aktober 1912 in den Räumen des „Stadtſchützenhauſes“, Königsplaß.

Walhalla Theater.
Vnr noch Donnerstag u. Freitag

Die erfolgreiche Revue [9053Juhu! Es ist erreicht
Ca. 100 Mitwirkende! 50 Balletteusen!Sonnabend Première: 500 000 Teufel

Keefische Huffriseh u. le
gibt es Freitag 7 Sonnabend in der

e

Gr. Ulrichſtr. 58 evei'errn Susköä. Gr. Brunnenſtr, 65.

Grüne Heringe 19 Kabeljau ne o 25
Fratſchöllen v 19 6chelfiſch n 28
Große Schollen 45 Karbonaden v. 33.
Seerhecht d AMoehſchellfiſch 33.
Auſternfiſchkotelett. 48 W. al ine 42
sart. vhne Gräten Pfd. Pfd

irrt ger Rieſenheilbutts, g a g. 18
Groß. Taſelzander a 100. Flußlachs 110.

Lebende Karpfen, Kale u. Schleie.
Gefl. Beſtellungen auf Zuſendung ins Haus für Freitag e

mittag werden nur bis Donners tag abend, allerſpäteſtens
Freitag früh 8 Uhr angenommen. 15762Telephon 3783 und 1275.

m Thaliafestsaal (Geiststrasse).

Morgen (Preitag), abends s Uhr

RA. Vorſt. im Abonn.

Kklavier: Alfred Schmidt-Badekow.

Ri t ter Pianoforte Fabrik
z er Gegründet 1828

begründen ihren Weltruf durch

äusserste WViderstandsfähigkeit

T Promenade s D.Hymnastisch-orthopädisches Institut Stade-Gerdau,

Orthopädisches TurneSchwedische Turnkurse: Für Damen Front ag u. Donnerstag vorm. 910 r monatl. 6

ältere Damen Dienstag u. Freitag vorm. 10- u r hr (monatl. 6
Turnen und Spiele: Für kleine Kinder von 4 J. an Dienstag u. Freitag 4 (monatl. 4 M.

grössereHarmonische Gymnnastilz., System Hade- Kalimever. Mittwoch nachmittag 17, Std.
(monatlich 10 MM.), gleichfalls nur bei genügender Beteiligung.

Gertrud Stade,
staatl. gepr. Heilgvmnastinnen und Turnlehrerinnen.

nei 111,1 u. 3 on 3614.Massa
nachm. 5i (monatl. 6 M.

Montagu. Donnerstag d 5i (mon. 4M.), bei genüg. Bet.

Anna Gerdau, GolsAnwelduns en eiaiget erbeten.

J 6
OcffentlicherDamm.

Renntage von

Sonntag, 20. Oktober, nachm. 2 r

sämtlich Herrenreiten.
Ehrenpreis Sp. Haſjestät des Königs

und Leipziger Jagdrennen (8500 Marikc).
otalisator auf dem Sattelplatz, neben der Tribüne und auf dem

Wettaufträge für den Totalisator zu Leipzig werden in der Wett-
annahmestelle. Leipzig. Hainstrasse 9 II. von 10--1 und 35ö Ubr. am

-12 Uhr entgegengenommen.sendungen: V vttannahm Leipris. Hainstvr. 9. AMinde steinsatz: Sieg 5M., Platz 10

D. a. et um den (9038

Adresse für telegraphische Geld-

Ranial Verkauf
wegen Aufgabe des Laclens

spoftfhillig: Handschuhe.
I Kugt. Liehermann, San S

Stadttheater in Halle a.

Freitag, den 18. Oktbr. 19 12
I. Viertel.

Zum letzten Male
zigeunerliehbe.

Romantiſ ve Operette in 3 Akten
von A. M. Willner und Robert
Bodansky. Muſik von Franz Lehär.

Svielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [9034
Sonnabend, den 19. Okt. 1912
42. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Stella maris.
am Weinhaus Vrostowsti

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.

Halbheer's Weinstube,
sorgfältigste Küche.Gr. Ulrichstr. 10 Uot links.

g Garda-See.

Pinziges Konzert von
aWilly Burmester.

Konzertflügel: Steinway Sons (Vertr. R. Däl1).
Billetts in der NHofmnsikalienhandiung Reinhold Koch.

Grossh. Sächs. Hoflieferant

Halle a. S.

Flügel
Piano

gediegene Arbeit,

grossen vornehmen Ton und

Wratzke u. Steiger
Juwelen. (5438] Halle a. S.

Gutes danerheſtes Gummiband

für Strumpfhänder kauft man bei
II. Schnee Nachf., Er. Steinstr. 84.

Gesehäftsver legung
Ich habe mein

Abfuhrgeschäft von Ammendorf nach Halle a. S.
in das Wolthersche Gehöft Kellnerstr. I-3verlegt.

Empkfehle mich den geehrten Hausbesitzern
bei Bestellungen von Gruben zur sofortigen Bntieew

unter billigster Berechnung. [905
Annabmestellen:

Kellneretr- I.Tel. 1758. Emil Banse, Warz 25. J

ſaninos
Salidastar Construktion
schon von Mk 50n

Tel. 635.

Statt vieler Worte
überzeugt Sie besser ein Versuch mit meinen

Salagraf- Zigarren
8. 10. 12. 15 und 20 Pfg. das Stück.Bruno Wiesner, e än. e

C

C. L. BIaux. Guter Frivat- Mittagstiſch
Baumkuchenfabrik u. Konfitüren meverſtraße 9 pt.

Handlung, Halle S. Geröſtete Kaffees
eHegr eBerühinte Fabrikate: Lpſegi m d W
Engl. Kuchen, hönlgs täten Carl Booch, Breite

ſtraßel/2, Marktplatz im Turm,

W

Preislage: 6.

Apollo Theater.

derte Theater
Varieéte-Spielplan,
den verwöhnteſt. Anſprüchen
Rechnung tragend, erzielt

allabendlich einen S
Bombenerfolg!

De 3. 1. Male am Variété!
Gustav Bertram

v. Operettenthegter Leipzig u. S
Marga Kuhn

v. Luſtſpielhaus Düſſeldorf i.in Abenteuer
1 Akt undEin Zufall in2 Se eandlmgew

verfaßt und inſzeniert von
Eugen ZAndeck.

Regiſſenr des Leipsiger
Stadttbeaters.v 1. Male am Variété!

Leon Peret-Marchand
Gertrud Mangelsdorf.

fr. Mitglied des Königl.
Schauſpielhauſes, Berlin, in o

Papoleons ßückzu

Verwandl.- Komödie i. 1 Akt.
v Außerdem der erſt

flaſſige Variététeil:

war imä-Meiſterſchafts- Jongleur mit
ſeinem komiſchen Diener.

E. IE T. May
die Bonvivants am S

dreifachen Reck. (008 S
Max Stseidl,

Salon-Humoriſt
mit brillantem Repertoir.

The Globes,
Equilibriſtin auf rollender

Kugel, u. a. [8986Der Balltanz von Miss Lucia,. m

Victoria bamonier, S
Koloraturſängerin.

6 Cutekids.
ngl. Geſ.- u. Tanz-Enſemble.

mse. de Glio,
Reifen-Pantomime.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Freitag: Die
Roſe vom Liebesgarten.Sonnabend Tiefland.

Altes Theater: Freitag: Glaubeund Heimat. Sonnabend:
Tartüff im Reifrock.

Operetten Theater Freitag:
Wiener Blut. Sonnahend:
Der tolle Koſak.

Magdeburg.Stadt Thee Freitag Tann
häuſer. Sonnabend Die
Fledermaus.

Weimar.
HofTheater: Sonnabend: Kleiner

Krieg.
Erfurt.

tadt- Theater reita Hansw 3 on erg: Hinter
auern.

Altenburg.
vor ter Freitag: Die Jour

en
Coburg.kuchen, Hoginen- 1.

Hantelsiolen. eibiger Straße 61/62. i
I. Sonnabend T osca.

rer Freitag: Im weißen

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Veſſagen.
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Freitag

Gedenktage.
18. Oktober.

Huldigung des Großen Kurfürſten als ſouveränen Herzog
von Preußen.
Der öſterreichiſche Feldherr Prinz Eugen von Savohen
geboren.

Der Dichter Heinrich von Kleiſt geboren.
Entſcheidung der Völkerſchlacht bei Leipzig.
Stiftung der Univerſität Bonn.
Der Dichter Emanuel Geibel geboren.
Wartburgfeſt der deutſchen Burſchenſchaften,
Kaiſer Friedrich III. geboren.
Der Nordpolfahrer Mac Clure geboren.
Annahme des Sozialiſtengeſetzes.
Herzog Wilhelm von Braunſchweig-Lüneburg, der letzte
Sproß, geſtorben.

Tagesſpruch: Wem Gott ſein Leiden nicht beſchert,
Den hält er ſeines Glücks nicht wert.

Auguſt Becker.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 17. Oktober 1912.

Die Städtetage und die Teuerung.
Die Behandlung der Teuerungsfrage ſeitens des preußiſchen

und deutſchen Städtetages wird für alle Zeit ein wenig rühm-
liches Kennzeichen der „wirklich ſchmerzlichen Kurzſichtigkeit“ (wie
die demokratiſche Frankfurter Zeitung“ ſich auszudrücken beliebt)
jener Notabelnverſammlungen ſein. Dieſe Meinung entſtammt
nicht etwa den Auffaſſungen der konſervativen Partei, denn
dieſe hat an den Maßnahmen der preußiſchen Staatsregierung
manches auszuſetzen, ſie muß ſich aber dem Bürgertum, ſofern
es ohne freiſinnige Scheuklappen zu urteilen verſteht, auf
drängen. Man mag, wie bemerkt, die ſtaatliche Aktion zur
Verbilligung der Fleiſchpreiſe vom wirtſchaftspolitiſchen Stand-
punkt kritiſch bemängeln, den ſtädtiſchen Fleiſchverbrauchern muß
es willkommen ſein, daß der Antrieb zur beſſeren Verſorgung
der großſtädtiſchen Fleiſchmärkte von der Regierung aus-
gegangen iſt. Auf zwei Dinge wurde von dieſer Seite beſonderes
Gewicht gelegt, einmal, daß die Zufuhren des Auslandes er-
leichtert werden, und dann, daß die ſtädtiſchen Selbſtverwaltungs-
organe an der Verſorgungsangelegenheit angemeſſen beteiligt
werden, um zu verhüten, daß der etwaige Rückgang der Preiſe
durch die Steigerung der Zwiſchenprofite wieder aufgezehrt wird.
Die Bürgermeiſter hätten in jedem Falle dieſe Möglichkeiten zur
Darbietung von Fleiſch an ihre Bevölkerung mit Freuden er-
greifen ſollen. Falls die bisherigen Maßnahmen ſich als unge-
nügend erweiſen ſollten, ſo blieb den Stadtvätern noch immer
der Petitionsweg offen. Die Dirigenten der beiden
Städtetage haben jedoch zu dieſer Erwägung ſich nicht rückhaltlos
verſtanden, ſondern ihre halb abgenötigte Zuſtimmung noch mit
Bekrittelungen behängt, die gar nicht ihres Amtes ſind.

Der Vorſtand des deutſchen Städtetages leitet ſeinen Beſchluß
mit der Verwahrung ein, daß es nicht die Aufgabe der deutſchen
Städte ſein könne, „dauernd in die Preisgeſtaltung der Nah-
rungsmittel einzugreifen und Mängel der Wirtſchaftspolitik durch
kommunale Maßregeln auszugleichen“. (7) Dieſe Anweiſung und
Reinwaſchung ſchließt einen ungebührlichen Proteſt in ſich. An
den Bedrängniſſen, die wegen mangelnder Zufuhren bisweilen
aufgetreten ſind, tragen die Gemeindebehörden ein vollgerüttelt
Maß der Verantwortung. Sie ſind zum großen Teil ſchuld
an den Ausartungen des Zwiſchenhandels, den willkürlichen
Preisſteigerungen der Fleiſcher, an der Verkeuerung der kom-
munalen Schlachthäuſer, an den Mängeln genoſſenſchaftlicher
Viehverwertung uſw. ſie haben den wiederholten Anregungen
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates zur Herſtellung einer näheren
Verbindung zwiſchen den ländlichen Viehproduzenten und
ſtädtiſchen Fleiſchkonſumenten keinerlei Beachtung zugewendet.
Daß ſie jetzt das hohe Pferd beſteigen und ſich dagegen ver-
wahren, durch kommunale Maßregeln die vermeintlich fehlerhafte
Wirtſchaftspolitik des Reiches vor dem Zuſammenbruch zu be-
hüten, verrät, daß die Geiſter freiſinniger Negation in den
bürgermeiſterlichen Köpfen noch mächtig rumoren.

Doch die Herren wollen gnädigſt ver ſuchen die Fleiſch-
teuerung „abzuſchwächen“, obgleich ſie an einen durchſchlagenden
Erfolg nicht glauben. Nach dem Willen der Städtevertreter ſollen
deshalb der inländiſchen Viehzucht ein paar kräftigere Daum-
ſchrauben angelegt werden; indem ihr die verhängnisvolle Kon-
kurrenz des überſeeiſchen Gefrierfleiſches unter entſprechender
Abänderung der Vorſchriften über die Fleiſchbeſchau auf den Hals
geladen wird.

Die in liberalen Kreiſen zur fixen Jdee gewordene
Vorſtellung von der ſiegreichen Bekämpfung hoher Fleiſchpreiſe
durch die unbehinderte Einfuhr des Gefrorenen gewinnt
dadurch wahrlich nicht an Ueberzeugungskraft, daß auch die Ober
häupter der Stadtgemeinden ſich dafür einſetzen. Man könnte faſt
verſucht ſein, ein Probe-Exerzitium zu befürworten. Die Frage
iſt aber zu ernſt und darf nicht zum Gegenſtande parteipolitiſcher
Taktik gemacht werden. Vor allem iſt den Bürgermeiſtern das
Recht abzuſprechen, maßgebendes Urteil zu einem Thema ab-
zu Tr das zum Bereich der Wirtſchaftspolitik des Reiches
gehört.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Vorſtände der Städtetage haben ihren freiſinnigen

Empfindungen Luft gemacht und alle konſervativen und ge
mäßigt liberalen Bürger durch ihre einſeitige Parteinahme vor
den Kopf geſtoßen.

Literariſche Geſellſchaft.
Der erſte diesjährige Vortragsabend der Literariſchen Ge-

ſellſchaft findet Montag, den 21. Okober, ſtatt. Herr Geh. Reg.
Rat Profeſſor Dr. Roethe (Berlin), Mitglied der preußiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften und Herausgeber der Zeitſchrift für
deutſche Altertümer und deutſche Literatur, wird über „Die
Parſifaldichtung im Hinblick auf Richard Wagner“ ſprechen. Der
Vortrag findet in der „Loße zu den drei Degen“ ſtatt und beginnt
pünktlich 834 Uhr. Zutritt erfolgt nur gegen Ausweis durch die
Mitgliedskarte.

Gasſparer. Jm April d. J. hat die Verwaltung der
ſtädtiſchen Gaswerke eine Warnung vor Gasſparern“
erlaſſen, welche auswärtige Firmen hier vertreiben ließen. Neuer-
dings wird abermals verſucht, Gasverbraucher zum Ankauf oder
zur Miete derartiger Apparate zu veranlaſſen, und zwar merk
würdigerweiſe unter Hinweis auf die neu errichtete Preßgas-
anlage. Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke
erklärt erneut, daß ſie dem Vertrieb obengenannter Apparate
völlig fern ſteht und empfiehlt, falls in irgend welcher Form auf
die ſtädtiſchen Gaswerke Bezug genommen wird, die Polizeiver-
waltung zu benachrichtigen, falls der Betreffende ſich nicht als
Beauftragter der Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke zu legiti-
mieren vermag.

Religiöſe Kunſt zu pflegen und ihr Verſtändnis zu
fördern, wird immer mehr als eine dringende Aufgabe der Gegen-
wart erkannt. Der Verein für religiöſe Kunſt (Vor-
ſitzender: Präſident des Ev. Oberkirchenrats Exz. Voigts) arbeitet
ſeit Jahrzehnten daran. Seine Beſtrebungen haben neuerdings
gerade auch in unſerer Provinz Wurzeln geſchlagen. Bei Ge
legenheit der letzten Provinzialſynode wurde im Vorjahr ein
eigener Provinzialverband des Wereins gegründet, der ſchon
zahlreiche Mitglieder aus allen Ständen gewonnen hat. Um auch
in unſerer Stadt und ihrer Umgebung weiteren Boden zu ge-
winnen, veranſtaltet der Verband am Montag, den 21. d s.,
abends 8 Uhr einen öffentlichen Lichtbildervortrag.
Herr Prof. D. Achelis wird über „Berühmte alte
Kirchen der Provin z“ ſprechen. (S. Anzeige.) Es ſei auch
an dieſer Stelle darauf aufmerkſam gemacht. Vorſitzender des
Provinzialverbandes iſt Konſiſtorial- Präſident v. Doemming,
Schriftführer Superintendent Brathe in Wansleben (Bez.
Halle), an den auch Beitrittserklärungen (Jahresbeitrag 3,50 Mk.
zu richten ſind.

„Die Jnnere Miſſion und die Gebildeten“, lautet das
Thema, über welches Herr Stadtmiſſionsinſpektor Paſtor Braun
am 22. Oktober, abends 8 Uhr, in den „Thaliaſälen“ bei Gelegen-
heit des Jahresfeſtes der Stadtmiſſion ſprechen wird. Auch auf
den Feſtgottesdienſt in der Marktkirche um 5 Uhr ſei hingewieſen
(Siehe auch Anzeige.)

Vortrag. Ueber das am vergangenen Sonntag gehaltene
Thema „Welche Leute gefallen Gott wohl?“ wird Herr Paſtor
Winterberg am nächſten Sonntag, abends 84 Uhr, im
„Stadtmiſſionshauſe“, Weidenplan weiter fortfahren.

Der Kindergottesdienſt der Stephanuskirche ſoll ausnahms-
weiſe am Sonntag in der Kirche nach der Abendmahlsfeier von
12 bis 341 Uhr ſtattfinden, weil das Gemeindehaus für das
Jahresfeſt des Jünglingsvereins gebraucht wird.

Der Ausſchuß zur Errichtung eines Kaiſer-Friedrich-Denk-
mals in Halle teilt uns mit, daß zur Vorfeier des Geburtstages
weiland Kaiſer Friedrichs III. heute abend in den „Thalia-
feſtſälen“ viele Ehrengäſte erſcheinen werden. Den Feldzugs-
teilnehmern werden beſondere Plätze vorbehalten.

Gelungener Flug. Man berichtet uns: Das Herrn Becker
gehörige Flugzeug (Konſtrukteur Hausling) ſtieg am 15. Oktober
gegen 4 Uhr auf dem Erxerzierplatze Beeſen zu einem Probe-
fluge auf. Es ſtieg nach einem kurzen Anlauf von 70 Metern in
die Höhe von 20 Metern und machte einen guten Flug. Die
ziemlich große Zuſchauermenge zeichnete nach dem gelungenen
Fluge den Flieger durch Beifall aus. Beim Abſtieg zerbrach das
Rad und das Flugzeug mußte in die Halle geſchafft werden. Die
Ausbeſſerung wird vielleicht einige Tage in Anſpruch nehmen.

Apollotheater. Schon die erſte Nummer des neuen Pro-
gramms wies auf einen in jeder Hinſicht genußreichen Abend hin,
The Globes auf ihren rollenden Kugeln boten zwar nichts
Neues, aber das „Wie“ wirkte vornehm, beſonders die ge-
ſchmeidige Miß Luciag mit ihrem graziöſen Balltanz. Die nun
folgende Koloraturſängerin Victoria Lamonier verſtand
ihre an und für ſich nicht große Stimme durch geſangliche Sicher-
heit und erſtaunliche Leichtigkeit in der Tonbildung zur Geltung
zu bringen. Etwas ganz Eigenartiges bot Madame de Clio
in der drollig wirkenden Reifenpantomime, der durch die meiſter
haft entworfenen Karikaturen ein gewiſſer künſtleriſcher Wert
nicht abzuſprechen iſt. Man Steidl gefiel ungemein durch ſeine
Friſche, er iſt ein Humoriſt mit einer eigenen Note, namlich der
muſikaliſchen Jmitation. Sein „Leierkaſten“ erweckte Lachſtürmte.
In der Vorführung „Napoleons Rückzug“ lernten wir in Léon
Peréèt-Marchand
ſpieler kennen, würdig unterſtützt von Gertrud Mangels

einen vorzüglichen Verwandlungsſchau-

frau angedroht hatte.

dorf als Gräfin Kinsky; das Gange ſpielte ſich in einem vor
nehmen Rahmen ab. E. und J. May waren einzig als Bon
vivants am Reck, der eine der Brüder vollführte als Lebegreis die
geſchickteſten Tricks, um am Schluß wieder in den klapprigen Bon
vivant zurückzufallen. Die 6 Eutekids lieferten die typiſch
engliſche beinwerfende und näſelnde Tanz und Geſangskunſt,
Farini, deſſen meiſterhafte Jongleurkünſte noch der komiſche
Piccolo unterſtrich, ſetzte ſämtliche Mobilien eines Kaffeehauſes in
Bewegung. Der das Programm mit großem Erfolg ſchließende
Zufall im 1. Akt und zwei Verwandlungen, betitelt „Ein Aben
teuer“, hatte ſeine Pointe einem nicht. ganz unbekannten alten
Witz entliehen, feſſelte aber trotzdem durch die Virtuoſität der
ſzeniſchen Kunſt, wie auch durch die brillante Darſtellung von
Marga Kuhn und Guſtav Bertram, einem zweiten
Giampietro. Bei dem angekündigten reichhaltigen Programm
war auch der Theaterbeſuch dementſprechend gut. Ek.

Walhallatheater. Fünfmalhunderttauſend
Teufel kamen einſtens in die Welt! Wer namentlich von
den älteren Jahrgängen hätte noch nichts von dieſem Lied und
der prächtigen Poſſe gehört, die ſeinerzeit ſo einſchlug wie etwa
jetzt „Die luſtige Witwe“ oder „Polniſche Wirtſchaft“? Gleich
einem Siegeszug hatte ſie die ganze Welt erobert und in aller
Munde war die köſtliche Muſik von Michaelis. Direktor Roſe hat
den Grundinhalt dieſer Poſſe beibehalten, neu bearbeitet und
glänzend eingerichtet, ſo daß die Bilder Jn der Hölle, Chantecler
und Chartecklärchen, Das Schlaraffenland, Satan in China, Der
Teufel iſt los uſw. in wunderbarer Ausſtattung am Auge vor-
überrollen werden. Die erſte Aufführung iſt am Sonnabend.

Saalſchloß-Brauerei. Das geſtrige 53. große Streich-
Konzert der 36er brachte zwei für dieſe Konzerte neue Werke.
Spohrs Ouvertüre zur Oper „Jeſſonda“, war von hervorragender
Wirkung. Ebenſo fanden die drei Ballettſtücke von Rameau: das
Menuett aus Platée, die Muſette „Fétes d'Hébé“ und das „Tam-
bourin“ im zweiten Teil allgemeinen Beifall. Schumanns lebens-
wahr empfundenes „Zigeunerleben“ und die beiden Sätze „Tempo
di Menuetto“ und „Allegro vivace“ aus der achten Beethovenſchen
(F-dur)-Sinfonie wurden techniſch einwandfrei und mit verſtänd-
nisvoller Auffaſſung wiedergegeben. Den zweiten Teil leitete
die auf Wunſch wiederholte Mendelsſohnſche „Hebriden-Ouvertüre“
wirkungsvoll ein. Laſſens „Beethoven-Ouvertüre“ mit dem all-
gewaltigen „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ zu Beginn
des dritten Teils, riß das Publikum zu ſtürmiſchen Kundgebungen
hin. Der Schlußwalzer „An der ſchönen blauen Donau“ hätte
bei etwas gemäßigterem Tempo vielleicht Gelegenheit zu einer
ausgeſprochneren Pointierung gegeben. Dem freudigen Beifall
der äußerſt zahlreich erſchienenen Zuhörerſchaft dankte Herr
Fiſter durch die Zugabe „Bei den Elfen“ von Köhler. Dem
Wiener Walzer ließ er ſchließlich noch Gillets anheimelndes Ton-
ſtück „Au Village“ folgen.

Zyvvo. Auf das heute Donnerstag abend 8 Uhr ſtattfindende
Geſellſchaftskonzert des Stadttheater-Orcheſters Kapellmeiſter
Alfred Elsmann) unter Mitwirkung der Oratorien- und Konzerk-
ſängerin Frau Ging Goetz- Berlin (Alt) ſei nochmals hin-
gewieſen.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Konzert vom
Saliſtenquartett der 75er.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
das Canſteinſtraße 8 belegene, auf den Namen Erdmann Ohme,
Baugeſchäft für Hoch- und Tiefbau, G. m. b. H., hierſelbſt ein
getragene, bisher in Zwangsverwaltung befindliche Hausgrund
ſtück meiſtbietend verſteigert. Der jährliche Nutzungswert wurde
auf 3680 Mark angegeben. Erſteher war der Rentner Paul
rie. an hier mit 59 000 Mk. ihm wurde der Zuſchlag ſogleich
erteilt.
Eine eheliche Auseinanderſetzung lockte geſtern vormittag

viele Leute in die Albert Dehneſtraße. Ein länger verheiratetes
Ehepaar kam vom Eheſcheidungstermin auf dem Zivilgericht und
ſetzte den Zwiſt auf der Straße fort. Dabei legte die beſſere
Ehehälfte eine große Zungenfertigkeit an den Tag. Die als
Zeugin vernommene Eheſtörerin wagte ſich nicht aus dem Ge
richtsgebäude aus Furcht vor Prügel, die ihr die betrogene Ehe-

Der Ehemann drückte ſich ſchleunig.
Halleſche Tageschronik. Jn angetrunkenem Zuſtande zer-

ſchlug ein Former in ſeiner Wohnung einige Wirtſchaftsgegen-
ſtände. Er mußte in Schutzhaft genommen werden das hetßt,
damit ſein Eigentum vor ihm geſchützt wurde. Durch Schuld
eines Radfahrers wurde in der Leipziger Straße ein 5fchriges
Kind umgefahren. Verletzungen hat das Kind nicht erlitten.

e t D g t W rDem Arbeiter Läſſig wurden beim Kabelrollen in dem Vulver-

r St e rweiden drei Finger zerquetſcht. Der Verleste kam nach der
Klinik. Durch Ausgleiten von einem Obftreft ſtürzte auf dem
Hallmarkt die Handelsfrau Langheinrich und brach den rechten
Fu ßz.

Aus den Vereinen.
Kaufmänntſcher Verein (E. V. Aus Anlatz der Fünfzig-

findet am 20. Oktober, nachmittags 3 Uhr, ein
„Verg geſellſchaft ſtatt.

rer re r5

de S J der rre wenen 22 De c
rauf hingewiefem, daß die Teilnahme an dem

Feftkommers anr Sonnabend gegen Entnahme von Feziabzeichen
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bei Herrn Rich. Heinze, Große Steinſtraße 71, in der Geſchäfts
ſtelle ſowie beim Vereinsdiener entnommen werden. Die Jubel-
feier dürfte ſich, nach den bisherigen Vorbereitungen und An
meldungen zu ſchließen, zu einem beſonders eindrucksvollen undder Haheſchen Kaufmannſchaft würdigen Feſt geſtalten.

Die KonditorenJnnung für den Regierungsbezirk Merſeburg,
Sitz Halle, hielt im Reſtaurant MarslaTour“ ihre Quartalverſammlung
ab. Die in der Innung eingerichtete Einkaufsvereinigung hat ein recht
günſtiges Ergebnis erzielt. Jn den Vorſtand wurde Kollege Alsleben

alle neugewählt. Der Unterſtützungskaſſe für notleidende Kollegen,
Witwen und Kinder ſollen nun auch die Strafgelder überwieſen werden.
Zum Schluß wurde eine Anſchlagmaſchine für Waſſerbetrieb, Syſtem
Engler, vorgeführt das Ergebnis befriedigte ſehr und wurden auch
Beſtellungen aufgegeben. Die Maſchine eignet ſich vornehmlich für
kleinere Betriebe, denen Elektrizität nicht zur Verfügung ſteht.

Die Schiefer- und Ziegeldecker-Jnnung zu Halle nahm in ihrer
Quartalverſammlung den Bericht über die Verhandlungen des Verbandes
deutſcher Schieſer- und Ziegeldecker Jnnungen entgegen. Mit dem
Ausſchluß der Dresdener und Leipziger Jnnung aus dem Verbande
erklärte man ſich einverſtanden. Dann nahm man Stellung gegen neue
Vorſchriften der Magdeburger BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft, der die
Ziegel- und Schieferdecker angeſchloſſen ſind, weil dieſe Beſtimmungen
zu ſcharf erſchienen.

Gauverband 18 (Magdeburg) des deutſchen Radfahrerbundes,
E. V. Am Sonntag hielt der Bezirk Halle ſeinen Herbſt-
Bezirkstag unter Beteiligung von 45 Bezirksmitgliedern ab.
Der bisherige Bezirksleiter Herr Georg Leu wurde einſtimmig
wiedergewählt. An Stelle des Bezirksfahrwarts Herrn Karl
Wetterling, welcher das Amt verſchiedener Umſtände halber nicht
wieder annehmen konnte, wurde der Kaufmann Herr Richard
Böhme gewählt. Das beſchloſſene Bezirksfeſt mit Saal-
konkurrenzen und Ball ſowie Preisverteilung der Gau und Be
zirksauszeichnungen wird am 28. November in den „Thalia-Feſt
ſölen“ abgehalten.

VereinsAnzeiger.
Jugendverein der Domgemeinde. Am 20. d. Mts., abends 8 Uhr,

im neuen Saale der Domgemeinde Unterhaltungsabend. Freier
Zutritt. Prof. D. Lang wird einen Vortrag halten.

Verein für Naturkunde. Sonnabend, 8;4 Uhr, Verſammlung in
der „Dresdener Bierhalle“ (Kaulenberg). Kleinere Vorträge
(Mitteilungsabend).

Verein ehemaliger Artilleriſten zu Halle a. S. Am 20. d. M.,
nachmittags 243 Uhr, vom „Wettiner Hof“ aus Herren- Ausflug
nach Zwintſchöna zum Kameraden Franz Kaiſer.

Chriſtlicher Hilfs- und Transportarbeiterverband, Ortsgruppe
Halle. Verſammlung am 19. Oktober, 834 Uhr, in der „Börſen-
halle“, Brauhausſtraße 15.

Ehemalige Droyßigerinnen. Verſammlung am 19. d. M., 4 Uhr,
in Wittekind.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Martha“ von Friedrich von Flotow.
Wenn man die freudige Empfänglichkeit ſieht, mit der das

Publikum die etwas ſeichte und billige Melodik Flotows entgegen
nimmt, wenn man beſonders die wahrhafte Andacht betrachtet,
mit der das Volkslied von der letzten Roſe angehört wird, dann
möchte man faſt genau die Richtung beſtimmen, aus der das Heil
für die Zukunft der Oper kommen muß. Sollte die Loſung: Rück
kehr zu einer geſunden Melodik, Anknüpfung an,echtes muſikaliſches
Volkstum, für unſere Komponiſten nicht gelten können? Was
freilich bisher in moderner Zeit auch auf dem Gebiete der Oper
unter der Marke „Volksoper“ erſchienen iſt, hat nur wenig Er-
folg gehabt. Meiſtens war da ſentimentaler Bänkelſang mit
kraftvoller Melodieführung verwechſelt worden. Jn Berufung auf
die Empfindungen der großen Menge beruht das Geheimnis der
Wirkungen Flotows. Die „Martha“ iſt ſeit Jahrzehnten kritiſch
zerpflückt worden. Das hat aber an ihrem Schickſal gar nichts
geändert. Sie iſt nach wie vor bei Alt und Jung beliebt und
geſchätzt.

Geſtern abend iſt unſer Publikum ziemlich unerwartet zum
Genuß der gern geſehenen Oper gekommen, da ſie als Erſatz für
den urſprünglich angekündigten „Fra Diavolo“ herausgebracht
wurde. Dieſer ſchnelle Wechſel im Spielplan blieb natürlich für
die Aufführung nicht ohne Folge. Jhr Wert beruhte hauptſächlich
auf den ſoliſtiſchen Leiſtungen, die teilweiſe ganz hervorragend
waren. Jn allen Enſembles dagegen ſchien das Gefüge locker und
brüchig, ſo daß ſie faſt auseinandergingen. Herr Kapell-
meiſter Els mann bewährte ſein Geſchick, indem er die aus-
einanderſtrebenden Teile feſt zuſammenhielt und den Fluß
wahrte, obwohl Bühne und Orcheſter rhythmiſche Einigkeit ver-
miſſen ließen. Das Orcheſter war in der Tongebung wieder meiſt
zu ſtark und zu ſchwerfällig. Flotow iſt von den Franzoſen in
ſeiner Schreibart beeinflußt worden. Sein Stil verlangt alſo
Grazie und Leichtigkeit in der Ausführung. Von einem gut ein-
geſpielten Orcheſter müßte man verlangen können, daß dieſes
Erfordernis ohne lange Proben erreicht wird. Große Erwartungen
durfte man von vornherein auf den Lyonel des Herrn Fär-
bach ſetzen. Jn der Tat ſang der Künſtler die geſanglich nicht
leichte, aber ſehr dankbare Partie meiſt ganz vorzüglich. Kleine
Schwächen, wie nachläſſige Vokaliſation namentlich beim ü ſei
Herrn Färbach Sorgfalt der Ausſprache empfohlen und ge-
legentliche kleine Jntonationsſünden konnten die glänzende
Leiſtung kaum beeinträchtigen. Ein Prachtkerl, der mit dem
Porterlied Erſtaunliches an Stimmklang und Stimmumfang voll
brachte, bleibt der Plumkett des Herrn Schwar z. Von Frau
von Boer wird die Titelpartie ſtets angemeſſen verkörpert und
muſikaliſch lobenswert behandelt. Durch launiges Spiel und
Sicherheit bewährte ſich die Nanch von Frl. Sebald. Herr
Kruthoffer rüſtet den Einfaltspinſel Triſtan mit Komik aus,
vergißt aber etwas: daß er immerhin einen Lord aus der Um-
gebung der Königin darzuſtellen hat. Recht wacker führte Herr
Hammes die kleine Rolle des Richters durch. Die Vorſtellung
wurde vom Publikum mit liebenswürdigem Beifall bedacht.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Max Reger-Abend.
Eine recht ſchwer verdauliche Koſt ſetzten die drei Künſtler,

die geſtern im Mozartſaale einen Max-Reger- Abend ver-
anſtalteten, dem Publikum vor. Neben einer verhältnismäßig
leicht verſtändlichen Suite im alten Stil, die ſich in der ganzen
Art des Satzes und beſonders in der Behandlung der Violin-
ſtimme eng an Händel anlehnt, bekam man zwei umfangreiche
Kammermuſikwerke aus der Feder des Meiſters zu hören, die
beide an die Aufnahmefähigkeit des Publikums die allergrößten
Anſprüche ſtellen. Daß der jetzige Meininger Generalmuſik-
direktor über wirkliche Leidenſchaft und Tiefe der Empfindung
verfügt, konnte einem ſchon nach dem Allegro con spirito, mit
dem die C-dur-Sonate für Violine und Pianoforte eröffnet wird,
und ebenſo nach dem Eingangsallegro des Trios op. 102 klar
ſein, ebenſo aber kann man ſich der Einſicht nicht verſchließen, daß
die Anhäufung harmoniſcher und kontrapunk-
tiſcher Fineſſen es dem Hörer oft ſchwer macht, den Sinn
deſſen, was der Komponiſt zum Ausdruck bringen will, zu er
faſſen. Entſchieden kommt in den beiden Werken die Melodie zu
kurz, man lechzt förmlich nach ihr, aber leider, wenn Violine oder
Cello ein zartes, ſehnſüchtiges Thema angeſtimmt haben, wird
es plötzlich durch irgend eine eigenartige harmoniſche Wendung,
die einem an dieſer Stelle ausgeklügelt erſcheint, plötzlich zer
riſſen. Enorme techniſche Schwierigkeiten häuft Reger in der
Partitur der Sonate und in der des Trios auf, insbeſondere hat
der Klavierſpieler eine Rieſenleiſtung zu bewältigen. Die
Künſtler, die ſich zu dem Reger-Abend vereinigten, erfüllen hohe
Anſprüche, nach dem trefflichen Zuſammenſpiel, das ſie an den

Geldmarktverhältniſſe,

Tag legten, hat ſie die Freude an der modernen, insbeſondere
Regerſchen Muſik zu gemeinſamem Wirken zuſammen-
geführt. Alexander Schmuller ſteht heute unter den Geigern
mit an erſter Stelle, auch von dem Celliſten Joſeph Malkin hat
man ſchon viel des Lobes gehört, unbekannt dagegen war bisher
Conſtanta Erbicegano, die Klavierſpielerin. Jn ihr
haben wir nach dem großen pianiſtiſchen Erfolg des geſtrigen
Abends eine hervorragende Vertreterin ihres Faches anzuſehen,
die ſich getroſt neben anderen Meiſterinnen ihres Jnſtruments
ſehen laſſen darf. Jhre Technik, die aller Schwierigkeiten ſpottet,
verdient gleiche Anerkennung wie ihre ehrliche Kunſtbegeiſterung
und die Beſtimmtheit, mit der ſie ihre künſtleriſchen Abſichten zur
Geltung bringt. Alexander Schmuller ar ebenfalls geiſtig
und techniſch über der Sache, die Sonate und ſeinen Part in dem
Trio ſpielte er größtenteils auswendig, der Celliſt Malkinserfreute durch ſereliche Tongebung auf ſeinem ſchönen Jnſtru-

ment und muſikaliſche Zuverläſſigkeit. Jm ganzen betrachtet,
war es ein künſtleriſch ſehr wertvoller Abend, der offenbar den
Zweck haben ſollte, der Kunſt Regers neue Anhänger zu gewinnen.
Ob dieſe Abſicht freilich erreicht worden iſt, iſt mir bei der Aus
wahl der Werke zweifelhaft, man hätte dann vielleicht doch eher
auf leichter verſtändliche und kürzere Werke Regers,etwa auf ſeine Prar teſten oder Sonatinen zurück-

e ſollen. Der Beifall des Publikums galt ſicher mehr den
ünſtlern, deren ſtaunenswerte Leiſtungen man gern und willig

anerkannte, als den Regerſchen Werken, die ſicher nur von
wenigen Hörern richtig genoſſen worden ſind. Der Mozart
ſaal, in dem das Konzert ſtattfand, hat durch den Anbau in
akuſtiſcher Beziehung wie durch ſeine ſtimmungsvolle
Deckenbeleuchtung ſehr gewonnen und erſcheint für
Soliſtenkonzente und Kammermuſikabende außer-
ordentlich geeignet. P. Herbert.

Willy Burmeſter- Konzert. Auf das morgen (Freitag) im
„Thaliafeſtſaal“ ſtattfindende einzige Konzert des Geiger-
königs Willy Burmeſter ſei hiermit nochmals nach-
drücklichſt hingewieſen, Billetts in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Philharmoniſche Konzerte. Dem am nächſten Montag ſtatt
findenden erſten Konzert wird in den muſikaliſchen Kreiſen
mit großem Jntereſſe entgegen geſehen, gilt es doch, die Bekannt-
ſchaft einer Sängerin zu erneuern, die ſeit ihrem erſten Auf-
treten in den Philharmoniſchen Konzerten im Jahre 1906 ſich zu
einer weltbedeutenden Künſtlerin herausgebildet hat. „Madame
Cahier iſt die größte Künſtlerin, die ich während meines
langen Lebens gehört habe, denn ſie kann alles“, ſo ſchrieb Edvard
Grieg vor vier Jahren. Abonnements- und Einzelkarten zu
den Philharmoniſchen Konzerten ſind in der Hofmuſikalien-
handlung von Heinrich Hothan zu haben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Auf die unbedingt letzte Vorſtellung der Operette „Zigeuner-
liebe“ am Freitag ſei nochmals hingewieſen. Der erſten
Wiederholung der neuen Oper „Stella maris“ am kommen-
den Sonnabend wird nach der ſenſationell verlaufenen Premiere
das größte Jntereſſe des Publikums entgegengebracht. Die ge-
ſamte Preſſe hat einmütig den ſeltenen Erfolg des Werkes kon-
ſtatiert, und ſo dürfte „Stella maris“ auch in Halle der
gleiche Erfolg beſchieden ſein, wie an faſt allen Bühnen, die das
zugkräftige Werk bisher zur Aufführung gebracht haben. Der
Komponiſt Alfred Kaiſer iſt zu mehrtägigem Aufenthalt
hier eingetroffen, wohnt der heutigen Premiere in Gera bei und
bleibt bis Sonntag in Halle, um Herrn Geheimrat Richards und
den muſikaliſchen Vorſtänden des Theaters ſein neues Werk
„Theodor Körner“ vorzuſpielen. Herr Kaiſer wird der Sonn
abend- Aufführung von „Stella maris“ beſtimmt beiwohnen.

Sonntag nachmittag wird „Fidelio“ in der bekannten Be-
ſetzung als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen, abends
714 Uhr in neuer Einſtudierung „Die ſchöne Helena“ von
Offenbach gegeben. Jn der Titelpartie abſolviert die Kammer-
ſängerin Albine Nagel ein einmaliges Gaſtſpiel, den
Paris ſingt Herr Färbach. Die geſamte dekorative Ausſtattung
des Werkes, das in der Jnſzenierung des Münchner Künſtler-
theaters durch Profeſſor Max Reinhardt-Berlin zur Aufführung
gelangt, trifft in dieſen Tagen von Berlin ein, ebenſo die Koſtüme
für ſämtliche Darſteller. Die Vorſtellung findet im Abonnement
ſtatt und es werden, da durch die Einrichtung des Blumenſtegs
wieder einige Abonnementsplätze in Wegfall kommen müſſen, den
verehrlichen Abonnenten für dieſe Vorſtellung andere gleichwertige
Plätze durch die Logenſchließer angewieſen. Der Vorverkauf zu
ſämtlichen angezeigten Vorſtellungen hat an der Tageskaſſe
begonnen.

Börſen- und Handelsteil,
Der Fiskus kündigt den Vertrag mit dem Kohlenſyndikat!
Auf die vom Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikat vorge-

nommenen Preiserhöhungen hat der preußiſche Fiskus mit einer
Kündigung des im Frühjahr abgeſchloſſenen Vertrages geant-
wortet. Hierüber liegt die folgende halbamtliche Meldung vor:
„Nachdem das Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlenſyndikat für 1913,14
eine erneute allgemeine Erhöhung der Richtpreiſe, ungeachtet der
von der ſtaatlichen Bergverwaltung erhobenen Bedenken be-
ſchloſſen hat, hat der Handelsminiſter von der Erneuerung des für
das laufende Jahr geltenden Verkaufsabkommens mit dem Syn-
kat Abſtand genommen.“ Jn dem mit dem Rheiniſch-Weſtfäli-
ſchen Kohlenſyndikate nur für dieſes Jahr abgeſchloſſenen Ver-
trage hat ſich die preußiſche Bergverwaltung bekanntlich ein
Rücktrittsrecht vorbehalten, um ſich für alle Fälle einen gewiſſen
Einfluß auf künftige Entſchlüſſe des Syndikates zu wahren. Wie
aus einer im Februar dieſes Jahres abgegebenen Erklärung des
Handelsminiſters im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hervoging,
ſollte das für die Ruhrzechen abgeſchloſſene Abkommen mit dem
Syndikat nur dann fortgeſetzt werden, wenn bis zum Ende dieſes
Jahres eine Vereinbarung für die Saar zuſtande kommen würde.
Jn dem Abkommen ſelbſt iſt dem Fiskus für 1912 bezüglich ſeiner
rheiniſch- weſtfäliſchen Zechen, was die Menge des Abſatzes an
langt, alle Freiheit gelaſſen. Der Fiskus hat ſeine Förderung
nur mit gewiſſen Einſchränkungen an das Shyndikat verkauft.
Das Vorgehen des Fiskus wird natürlich nicht ohne Einfluß auf
die im Gange befindlichen Erneuerungsverhandlungen des Ende
1915 ablaufenden Kohlenſyndikates ſein. Ueber dieſe Verhand
lungen wird gemeldet: Jn den Kommiſſionsſitzungen wurde eine
Einigung erzielt dahingehend, daß den Hüttenzechen ihr Selbſt
kontingent um 17 Prozent erhöht wird und ſie ihre Geſamt-
beteiligung nach Bedarf in Koks umwandeln können, wobei ſie
dann verpflichtet ſind, die volle Förderungseinſchränkung mit-
zumachen. Ferner wurde bezüglich der Deckung der Syndikats-
unkoſten eine Einigung erzielt, daß von den Monatsrechnungen
ein Abzug von 3 Prozent gemacht wird.

x

y. Unter der Firma Ammendorfer Mühlenwerke und Brot-
fabrik A.G. in Ammendorf wurde die Kloſterbadmühle
von Otto Harniſch mit einem Kapital von 120 000 Mk. in
eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt.

X. Gewerkſchaft Schwarzburg in Göllingen am Kyffhäuſer.
Die Gewerkſchaft teilt mit, daß ſie bei 693 Meter ein Kalilager
angetroffen hat.

Kaligewerkſchaft Ellers. Wie der Vorſtand dieſer zum
Konzern Emil Sauer-Berlin gehörenden Gewerkſchaft der
„Magdeb. Ztg.“ mitteilt, iſt der ſeinerzeit beſchaffte Barbeſtand
von 1 Million Mark durch die bisherigen Werksbauten nahezu er-
ſchöpft. Von den Obligationen befinden ſich noch etwa 960 000
bei der Gewerkſchaft. Angeſichts der augenblicklichen ſchlechten

ſowie der politiſchen Wirren, hält der
Vorſtand den jetzigen Zeitpunkt für eine Begebung der Obli-

gationsBeſtände, oder die Aufnahme eines Bankkredits nicht für
geeignet. Er ſchlägt daher die Bewilligung einer Zubuße von
500 000 vor. Es iſt in Ausſicht genommen, die erſte Rate noch
im laufenden Jahre, die zweite Anfang nächſten Jahres zur Ein-
ziehung zu bringen.

—-y. Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft. Jn der Aufſichts-
ratsſitzung berichtete der Vorſtand über das Ergebnis des Ge
ſchäftsjahres vom 1. Juli 1911 bis 30. Juni 1912: Es werden
24 386 614 (i. V. 22 140 729 aus dem Fabrikationsgeſchäft
als Gewinn ausgewieſen. Der auf den 3. Dezember ein-
zuberufenden Generalverſammlung wird die Verteilungo einer
Dividende von 14 Prozent auf 130 Millionen Mark Aktien
(14 Prozent auf 100 Millionen Mark) und 7 Proz. auf 30 Mil-
lionen neuer Aktien vorgeſchlagen. Außer den Abſchreibungen
ſollen 3 Millionen Mark zur Erhöhung der bilanzmäßigen
Reſerve auf 65 Millionen Verwendung finden. Zur Aufrecht-
erhaltung der bisherigen Liquidität wird bei der General-Per-
ſammlung beantragt werden, das Geſellſchaftskapital
um nominell 25 Millionen Mark, alſo auf 155 Mil-
lionen Mark zu erhöhen. Die neuen Aktien ſollen ab 1. Juli
1912 dividendenberechtigt ſein.

—-y. Die Nationalbank in Brüſſel hat den Wechſeldiskont von
4 auf 5 Prozent erhöht.

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 89. bis 16, Oktober 1912.
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Halle, 16. Oktober. (Bericht der Schlachtvieh Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 7. Oktober bis
12. Oktober 1912 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: Fijähr.,
1600 Pfd., 53 6, 1 Verk.*; 3jähr., 1564 Pfd., 52 1 Verk.*; 6fähr.,
1568 Pid., 45 1 Verk.* Bullen: 21jähr., 1440 bis
1148 Pfd., 54 2 Verk.*; 1510 Pfd., 52 1 Verk.*; Zjähr.,
1200 Pfd., 47 1 Verk.“ 2jähr., 1000 Pfd., 40 1 Verk. t
Färſen: Zjähr., 930 Pfd., 47 1 Verk.* Kühe: vijähr.,
1220 Pfd., 52 1 Verk.*; 1190 Pfd., 50 1 Verk.“; 5 4jähr.,
1170 1250 Pfd., 47 2 Verk.*; 8 jähr., 1200--940 Pfd. 45
3 Verk.f; 8--7jähr., 1110--1080 Pfd., 44 ACG, 2 Verk.*; 4jähr.,
920 Pfd., 42 1 Verk.* Schweine: 274--226 Pfd., 68
10 Verk.“; 304--240 Pfd., 67 14 Verk.“: 294--248 Pfd., 66
4 Verk.*; 240 Pfd., 65 1 Verk.*; 266--250 Pfd., 63 5 Verk.*;
420--224 Pfd., 56 2 Verk.* Durchſchnittspreis
65,94 per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufs
gruppen.

Naumburg, 16. Oktober. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 48--53, II. Qual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 48--53, II. Qual. A.
Kühe: I. Qual, 44--48, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 48-51, II. Qual. Kälber: I. Qual.
50--54, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 42--45, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 35--40, II. Qual. ASchweine: I. Qual. 60--64, II. Qual. Tendenz feſt.
Wochenmarktberichte.

Naumburg a. S., 16. Oktbr. Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion der vereinigten
Land wirte.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: feſt, 197
bis 203 A. Roggen: feſt, 170-175 Braugerſte:
ruhig, 200--225 feinſte über Notiz. Hafer: feſt, 190 bis
200 -C, feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Butter.
Halle a. S., 7. Oktbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jm Augemeinen blieb
die Marktlage unverändert, jedoch mußten auch kleine Untergebote
berückſichtigt werden. Die größeren Zuſfnhren waren durchweg von
guter Beſchaffenheit.

Ausgeſucht ſeluſtergejalzene Molkereibutter 125--130 .4
do. 118--125

II. do. 115--117
Tages-Marktberichte.

Rew-York, 16. Oktober, abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Oktober.) Baum
wolle: loko middling 10,75 (10,76), Dezbr. 10,30 (10 31), Februar
10,46 (10 42), in New-Orleans loko middling 108, (108 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,25 (10,25),. Standard whtte in New
York 2,35 (8,85), Credit Balances at Oil City 1,60 (1,60), Schmalz:
Weſtern ſteam 12,25 (12,40), Rohe Brothers 12,70 (12,80), Zu cker:
fair ref. Muscavados 3,61 (3,61), Weizen: roter Winter-
weizen loer 105/, (106 Weizen per Dezember 100 (102),
per Mai 104 (106), ver Juli per SeptemberMehl: Spring-Wheat elears 4,15 (4,15), Getreide
fracht nach Liverpool 5 (5), Kaffee: Rio Nr. 7 loco 15!
(15) ver Odktbr. 14,20 (14,06), per Dezbr. 14,15 (14,10).
Kupfer: Standard loko 17,20 (17,20). Zinn: 49,75--50,00
(4,36 -—49,80).

Sorgſame Eltern
geben mit Vorliebe Leciferrin bei raſch wachſenden Knaben und
Mädchen, bei welchen ſich meiſtens Müdigkeit, Appetitloſigkeit
und Abſpannung bemerkbar machen. (258)

Leeiferrin in ein vielerprobtes Stärkungsmittel, um den
Blutzuſtand zu verbeſſern, den Appetit und die Verdaunung
günſtig zu beeinfluſſen und den Körper widerſtandéfähig zu
machen. Sehr angenehm von Geſchmack.

Preis Mk. Z. die Flaſche, überall erhältlich. „Galenus“,
Chem. Jnduſtrie, G. m. b. H., Frankfurt a. M. [9040
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Chieggo, 16. Oktober, 6 Uhr abends. Warenbdericht.
(Die eklammerten Notierungen ſind vom 15, Oktober.) Wet zen
per Dezbr. 925. (94), per ai 97 (98). Mais per Dezbr.
538, (53*.). Schmalz ver Oktbr. 11,70 (11,80), per Januar
11,10 (11,17). VPork ver Januar 19,42 (19,621/,). Speck ſhort
ribs ſides 10,75--11,25 (10,75--11,25).

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Die matteren amerikaniſchen Notierungen im Verein mit der
ruhigeren Beurteilung der politiſchen Lage ließen den Getreide
markt in ſchwächerer Haltung verkehren. Die Umſätze warennicht ſehr groß. Vornbergehend zeigte ſich für Brotgetreide

regere Nachfrage; doch konnte ſich das höhere Preisniveau nicht
halten. Die t beliefen ſich für Brotgetreide bis auf
eine Mark. Maihafer lag ebenfalls ſchwächer, während ſich
Dezember behaupten konnte. Mais und Rüböl waren träge.
Wetter: bedeckt.

Mittagebörſe.
Roggen:

Tendenz: ſtill.
Oktbr. 181,60 A,
Dezbr. 180,00
Mai 180,25 A.

Mais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſchäftslos,
Dezbr. 151,00 Okt. n an
Mai 152,00 Dezbr. n m J.

Mai
Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: behauptet.
Oktbr. 181,50
Dezbr. 179,25
Mai 180 26 .4.

Mais:;:
Tendenz ruhig,

Dezbr. 151,00

Mai A.

Weizen:
Tendenz: ſtill,

Oktbr. 211,00
Dezbr. 212 00
Mai 215,75

Hafer:
Tendenz: ſtill.

Dezbr. 181,00
Mai 181,00 .4.

Weizen:
Tendenz matter.

Oktbr. 211,00
Dezbr. 211,75
Mai 215,60

Hafer:
Tendenz: ieſt.

Dezbr. 182,00
Mai 181,25 A.

Rübbl:
Tendenz: ruhig.

Oktober
Dezember 68,10

Mai M
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Schon in der geſtrigen Börſe hatte ſich eine Neigung zur

Abſchwächung bemerkbar gemacht, ebenfalls an der Frankfurter
und Hamburger Abendbörſe. Die Mitteilung des Handels-
miniſters, daß er von Erneuerung des Verkaufsabkommens mit
dem Kohlenſyndikat Abſtand nehme, mußte natürlich nachteilig
auf den Kursſtand der Kohlenaktien einwirken. Die Meldung
vom Beginn der Feindſeligkeiten an der bulgariſchen und
ſerbiſchen Grenze übte weiter einen ungünſtigen Einfluß aus. Die
zu erwartende Diskonterhöhung beeinträchtigte gleichfalls die
Kaufluſt. Die Haltung war zu Beginn nicht einheitlich. Während
Banken und die meiſten Bahnen, ausgenommen Schantung,
Baltimore und Canada, feſt lagen, ſtellten ſich Montan- und
Elektrizitätsgktien von vornherein niedriger. Harpener verloren
2 Prozent. Später kam die Neigung zu Realiſierungen ſtärker
zum Ausdruck. Die Kursverluſte beliefen ſich am Ende der erſten
Börſenſtunde für Montan und Elektrizitätswerte auf 1——2 Proz.

Etwas ſtärker gedrückt waren A. E.-G. auf den nicht ganz be
friedigenden Jahresabſchluß. Auch Banken verloren bis zu
1 Prozent. Stärker geſchwächt waren ruſſiſche Banken. Türken-
werte, die anfangs Beſſerungen gegen geſtern aufwieſen, ver
loren den größeren Teil des anfänglichen Gewinns. Die Un-
ſicherheit, welche das hervorſtechendſte Merkmal des heutigen Ver
kehrs war, führte zu einer allgemeinen Einſchränkung und einer
abwartenden Haltung des Verkehrs. Die Schwankungen hielten
ſich ſpäter in engen Grenzen; allerdings blieb die Neigung zur
Abſchwächung vorherrſchend. Die Londoner Diskonterhöhung
üble einen beſonderen Einfluß nicht aus, da ſie erwartet wurde.
Tägliches Geld 3-216 Prozent. Die Seehandlung gab Geld bis
Ultimo Oktober zu 354 Proz., bis Ultimo November zu 456 Proz.
Privatdiskont 456 Prozent.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Offene Handelsgeſellſchaft Thrieſethau Co in Cöthen.

Kaufmann Wilhelm Franke in Erfurt. Bauunternehmer Edmund
Schwarz in Altenburg a. S.
(Weitere Börſen- und Handelsteile in der zweiten Beilage.)

Cetzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Der Krieg auf dem Balkan,
Peſt, 17. Oktober. Ein Wiener Bericht des „Peſter

Lloyd“ beſpricht die diplomatiſche Aktion in der
Balkanfrage und ſagt: Es erregt in Oeſterreich-
Ungarn lebhafte Genugtuung, daß in Paris bei unſerer
Politik in ſolchem Maße Loyalität vorausgeſetzt wird, daß
man vorſchlägt, Oeſterreich Ungarn mit dem
europäiſchen Mandat auszuſtatten, damit
es die Aufrechterhaltung des status quo auf dem Balkan
überwache. Dieſer Gedanke wurde vor einiger Zeit auch in
der engliſchen Preſſe erörtert. Schon damals hat
unſere öffentliche Meinung ſich als einen Ausdruck
ehrenvollen Vertrauens angeſehen. Aber ſie iſt
nicht geneigt, praktiſch daraus Nutzen zu ziehen. Dieſer
Standpunkt iſt auch bis heute unverändert geblieben.

Podgoritza, 17. Oktober. Jn dem Kampfe bei
Berane betrugen die Verluſte der Montene-
griner 10 Tote und 31 Verwundete.

Konſtantinopel, 17. Oktober. Der aus dem Auslande
heimkehrende türkiſche Thronfolger fiel beim Ver-
laſſen des rumäniſchen Dampfers vom Fallreep ins Waſſer,
wurde aber gerettet.

London, 17. Oktober. Wie der „Daily Mirror“ von
ſeinem Berichterſtatter erfährt, herrſcht in Podgoritza
großer Mangel an Lebensmitteln.

Konſtantinopel, 17. Okt. Der Marineminiſter
Brigadegeneral Mahmud Muktar Paſcha, der das Kom-
mando einer Diviſion in Kirkiliſſe übernommen hat, ſoll
unverzüglich abreiſen. Der Bauten miniſter General

Salih hat ſich interimiſtiſch zur Uebernahme des Marine
miniſteriums angeboten.

Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß der Exſultan
Abdul Hamid ſofort nach dem Ausbruch des Krieges
nach Konſtantinopel übergeführt wird. DieUeberführung iſt angeblich notwendig, um etwaigen Ver-
ſuchen der Albaneſen vorzubeugen, beim Paſſieren Salonikis
nach der türkiſch- griechiſchen Grenze Abdul Hamid zu be-
freien. Es verlautet, dieſer habe aus dieſem Anlaß drei
Millionen für die Armee in Ausſicht geſtellt.

Kiew, 17. Oktober. Etwa 300 Perſonen, vorzugsweiſe
Studierende, die heimkehrende bulgariſche und ſerbiſche
Studenten zur Bahn geleitet hatten, zogen nach Abgang des
Zuges vor das öſterreichiſch- ungariſche Konſulat, um
Demonſtrationen zu veranſtalten. Durch das
energiſche Vorgehen der Polizei wurde die Menge ſofort
zerſtreut. Zwei Perſonen wurden verhaftet und nach Feſt
ſtellung der Perſonalien freigelaſſen.

Sofia, 17. Okt. Der Unterrichtsminiſter Bobtſchew
begibt ſich zur Uebernahme des Geſandtenpoſtens nach
Petersburg. Der Miniſter des Jnnern, Ludskawow,
reiſt mit geheimen Aufträgen gleichfalls nach Petersburg.

Abnahme des Marineluftſchiffs.
Johannisthal, 17. Okt. Das Marineluftſchiff „L. 1“ iſt

heute nach eingehender Beſichtigung durch den Staats-
ſekretär des Reichsmarineamtes von der Marineverwaltung
übernommen worden. Graf Zeppelin wohnte in Be
gleitung des Direktors Colsmann der Beſichtigung bei.

Kein Fleiſchausfuhrverbot aus Rußland.
Petersburg, 17. Oktober. Die Meldung auswärtiger

Blätter, Rußland habe die Fleiſchausfuhr verboten,
iſt ganz unbegründet. Dieſe Frage iſt überhaupt nicht auf-
geworfen worden.

Diskonterhöhung.
London, 17. Oktober. Die Bank von England hat

den Diskont von 4 auf 5 Proz. erhöht.
Zum Attentat auf Rovoſevelt.

Chicago, 17. Oktober. Rooſevelt hat anläßlich des
Attentats zahlreiche Telegramme erhalten, darunter
vom deutſchen Kaiſer, vom König von Jtalien und
dem Präſidenten Fallières. Das deutſche Kron-
prinzenpaar telegraphierte: „Wir ſind um Jhre Ge-
ſundheit ſehr beſorgt und hoffen, daß Sie bald wiederher-
geſtellt ſind.“

ſt z44 3 o Hom bängt mitDer erſte Schritt ins Leben u
pflege zuſammen je milder die Seife, umſo zarter wird die Haut,
Die Myrrholinſeife fördert geradezu vorbildlich die Hautpflege.

Bank für Handel u, Industrie ne Fiiate alen Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Heserven: 32 Millionen Mark. inslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. Oktober, 2 Vhr nachmittags.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 17, Oktober, 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankhauso vaul Sohausel] S Oo., Halle a. S.
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Miet Pianos
in grosser Auswanhl,

günstige Bedingungen bei
späterem Kaufe bei

Zalthasar Döll,
Gr. Ulrichstrasse 33/34.

Ernst Karras jun.,
1 Leipziger Straße 4.
Schirm-, Stock und

Pfeifenlager,
Drechſler- Werkſtatt.
Stets Neuheiten.

Pianino-
Reparaturen

fachmännisch, mustergiltig
als Spezialität unter Garantie.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Kachel-Oefen
r u. Meissener ete.Böhme, ehren

Gegründet 1764. [8329

Cythere R.

Saison-Deſlikatessen

J
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„Auto fix-Korsetts ar
„S. B. Prima Donn d an gen cent

hervorragend schlank machende
Erfindung für die neue Mode.

so hequem wie Kkeln zweites Korsott und dabei extra lang,
Leib und Häfton umsohfiessend.

Spozialmodello r starken Leihb,
für sStarke MHüften wie höchste Vollendung.

„Automnascage D. R. Patent S. b. Prma Dann

Bernhard Haeni
Halle (Saale), Schmeerstrasse 2.

Erstes ältestes Spezialgelchäft für moderne Korletts u. beibbinden,

Eingang der neuesten Modelle, Brüsseler und Pariser Korsetts.

h M

Alfred Bernhardt, Aprr
Franzöſiſcher wenn

Konverſat., auch Schülerkurſus,5it monatl. Bernhardyſtr. 9 II.

Selten günſtiges z
Kaufangebot.Ein aug Poſten

Herren Ulster,
Jünglings-Ulster

Ueberzieher, Joppen,

Anzöge, beinheiten,
nur prima Sachen

wie nach Maß,
um zu räumen

billig billigOtto non
Leipzigerſtr. 36. 55 Rabatt.

Wollene if- J kZeſtricte O adbken
(weiß und J [8319

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

I. Kehneo Nach, Frag ir

Maſſage
für Damen und Kinder in und
auch außer dem Hauſe bei
Stockungen der Blutzirkulation
(ärztl. geprüft von Prof. Wullſtein)
VIlse Kiüttel, Halberſtädter

Straße 5 part. r. (9055
Sprechſt. 1012 vorm., 2-4 nachm.

Kupferkessel
2 aus nurIa. Material

in grösster
Auswahl.

Teleph. 664.
Theodor Keil. Alter Markt 6.

Alte Kessel nehme àn.
wird.

Größeren Poſten [5754

Weisskonhl
giht ab im einzelnen oder ganzen
E. Springensguth. Helfta.

Papageilüfge und -7ſſche.
Zoologiſche Handlung

Geiſtſtraße 26. Telephon 3907.

ist nur Mark 250 per Stück.

brauchbar sind.

leicht und macht Vergnügen.

zu kümmern.

schmerzlose Rasieren der echten
Ein ungeheurer Vorteil,

Jeder rasiert sich ohne vorberige

Verletzungen unmöglich.

Mulcuto“ Rasierklinge gepriesen.

Warum wollen Sie sich noch weiter quälen
Fort wit dem gefährlichen Rasiermesser und allen Rasierapparaten, welche krafzen und nur einige Male

Uebung selbst mit dem neuen „Mulcuto“-Schnell-Rasierapparat, welcher ein Leben lang br auchbar bleibt und gänzlich schmerzlos rasiert. Es geht spielend
Bereits über 400000 Apparate im Gebrauch.Das Geheimnis liegt in der handhohlgeschütffenen Mulcuto“-Rasierklinge, welche jahraus jahrein brauchbar

bleibt und wenn stumpf gewor den. ſtets kostenlos wieder geschärft wird.
stets haarscharfe Schneide garantieren und braucht man sich uw das lästige Schärfen nicht wehr

wodurch allein das Selbstrasieren zum ständigen VergnügenIn tausenden der glänzendsten Anerkennungsschreiben wird die Dauerhaftigkeit und das gänzlich
Der Mulcuto“ ist so einfach und

praktisch im Gebrauch, seine Ueberlegenbeit gegenüber dem gefährlichen Rasierwesser so bedeutend, dass
es sich für jeden Herrn lohnt, sofort einen Mulcuto“ von uns zu kaufen.
bedeutet eine wirkliche Wolltat auch für die emptfindlichste Haut.kogtenloven Prohe Versandt, das heisst während dieser Zeit aut Wunsch gern Zur ückgenommen und Geld zurückgezahlt.

Mit versilbertem Schaumfänger vur Mark 3.50.
Die kleine Ausgabe macht sich bald bezahlt

Jeder Apparat wird 30

Verlange n Sie sofort per Postkarte einen Apparat.
Versand täglich durch Wie alleinigen Fabrikanten:

„Mulcuto“-Schnell Rasierapparat- Fabrik Paul Müller Oo., Solingen.
Figenes Hammerwerk und eigene Hohblschleiferei. Wiederverkäufer gesucht.

Beinigo ein Blut! 1 J
m. echt. Thüringer

Wacholderſaft.
Denkbar beſte Blut-
reinigungskur b. Rheu-
matismus, Gicht, Nieren-

und er
350 u. 4. ö0.Töpfe nehme zurück.

Loſe ausgewogen
Pfd. 90 Pfg., kg Mk. 1.75.
Blutwein i. ber. Güte

Fl. Mk. 1.00 u. 1.75.
Schwanen- Drogerie,

(8313 untere Leipz. Str.,

Wir können deshalb für eine

Die Verwendung von AMuieuto“
Tage zurDer Preis

Schreibmaschinen Arbeiten
aller Art werden von Bureaubeamten ſachgemäß u. ſauber

I 5 Uhr nachm.

Riponto,
Extra

ausgeführt. Streiberſtraße 46 II r.

Riponto,
Selectos
sind geschützte EKigenmarken von
Vollkommenbheit, mild, aromatisch und von

besonderem Wohlgeschmack.

100 Stück mit 5 h Skonto,.
Versand von 200 Stück an franko.

Rich. Heinze,
Gr. Steinstrasse 7 I.

Grosse Ulrichstrasse 40PF ilialen: Grosse Steinstrasse 34.
Fernsprecher 143.

erſcheint ſoeben:
Sur Maſſenverbreitung

Vie Wahrheit über die gleiſhnot

Zur Klärung der Hrage und zur
Widerlegung freihändleriſcher Behauptungen

Zzuſanmengeſtellt von Hans Kertzendorff.
Urteile der Preſſe: Der „Reichsbote“ ſchreibt: gibt einausgezeichnetes Material zu der jetzt ſo brennend gewordenen Frage

Dhr iſt trefflich für den ang egebenen wert geeignet. Aus dieſer
der wir weiteſte Verbreitung wünſchen DieSee e Zeitung“: Wir e en ba Schrift a

egentlichſte.“ Der n nd d t wirte“:ordentlich überſi ülche en iſt vol d Wege en
und a zur K Gezas der ſage und zur derlegunge r gen ügn t a d epabneko uzliglvon 1 ſt Pf., von 500 2f f., von 5 u SSie iſt x beziehen gegen hie oder vorherige Cugeneung
des Betrages von den Mitteilungen aus der konſervativen
Partei“, Berlin SW. 11. Bernburgerſtr. 24/25 FernſprecherAmt Kurf. 2559. [188

50 Stück M. 5.

59 Stück M. 6.
seltener

Fur iceaſen F

fertig nach Maes, drückt nicht, passt genau,
anatomisch richtig, in- und Ausland-Patente.

Alleinverkauf in Halle a. S.

August Pir, Goiststr. 10.

usspflege Leldenwolle e
vis-u-vis d. Gard.- Haus.

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. s
Herr, 40 Hahre, angenehme

Erſcheinung, wünſcht mit beſſerer
älterer Dame freundſchaftlichen
Verkehr zwecks Heirat. Gefl.
Offerten T. m. 8973 andie Exped. d. Ztg. (9059

Glückliche Einheiratung
wünſcht hübſcher Landwirt, evgl.
26 Jahre alt, welcher bisher als
Beamter tätig war, in mittl. Wirt
ſchaft, wo nicht auf Den
reflektiert wird. W. Off. erZ. e. 8966 an die Exped. d.

Heirat.Dame, hübſche blonde Erſcheinung,24. Jahresfeſt der Evangel. Stadtmiſſion

Dienstag, den 22
1. Nachm.

miſſionsinſpektor Paſtor Braun.

Aus dem Programm:

Gemiſchter Chor,
bis zum Vorabend 15 Pfg. in
Abendkaſſe 25 Pfg.

5 Uhr in der Marktkirche:

2. Abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“,des Geburtstages Jhrer Majeſtät der deutſchen Kaiſerin.
Bericht:Vortrag: Herr Stadtmiſſionsinſpektor Paſtor Braun

innere Miſſion und die Gebildeten“.
Poſaunenvorträge.

Oktober 1912.
Feſtgottesdienſt

Berlin.
verbunden mit der Feier

Herr Stadt

Herr Paſtor Winterbers.
Thema: „Die

Zwei Lieder für Sopran,Programme im Vorverkauf
Buchhandlung, an der

Der Vorſtand.
unſerer

Wäsehe auf Neu.

Inb. Osc. Anders, Dessauerstr. 5, Hof r. II.

2920.

Extra- Otterte!
Ssolange der Vorrat reicht.

lehende Karpfen, 9,30
bis 1, Pfd. schwer, pro Pfd. nur W Mk.

empfiehlt

Friedrfeh
Fluss- und Seeſischhandlung

Fischerplan 3 Telephon 295. Markttags 2432. J
Krahmer

[9047

Anfang 30, evan ebildet, ſehrzu W de ge und, 8000 Mt.
Barvermögen, wünſcht Heirat mithier eamten, Lehrer oder

Herrn i in feſter Poſition. Anonym
jverbeten. Ausführl. e prien

u. Z. n. 8974 an die Exp. d.Herren Uhrketten

Juwelier Titel
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße

FamilienNachrichten.
9900000000000000000000000000000000000000060

August Humhert
botte Humhert geb. Enlert

Vermählte.
Dammendorf-Gödewitz, den 14. Oktober 1912.

9900000000090000000000000000000000000000
Aus bieſigen Blättern Geſtorben: Hr. Schuhmacher-

Geſtorben: meiſter Auguſt Rockmann(Welbsleben). Herr Abdolphr Poſtſekretär Otto Krone Svelle (Halberſtadt). HerrSternſtr. 11. Beerdigung Schuhmachermeiſter Friedriche tag anittag je uvr von der Wurfert Quedlinburg Hr.
We des Sudfriedhofes. Kurt Ronneberger (Zeitz).
Fran Sroline Meſe berg Hr. Outo of an n (Weibengeb. Gorges 80 J. Beerdigung el r Sherlehrer atte
reitag nachm. 3 Uhr von der emer. Rich. Schafer Leipzig.Leichenhalle des Südfriedhofes.! Sr. Geh. Hofrat Karl T renkel

Aus auswärtigen Blättern r Herr Privatmann
Verlobt: Fräul. Jlſe Rein Carl Heſſe (Magdeburg). Hr.

hard mit Hrn. ſferenda Landwirt Ködelpeter (Körbis-
Dr. jur. Werner Eſchen bach dorf). Herr Kürſchnermeiſter
r e r Alexander Bruder (Halber-

S kleine fſügeß
iederiager Halle,lemenn küdets, Mittels

[5756

Geboren: Ein S b Wei tadt. Herr TiſchlermeiſterEgon Strau ſt e Lbriſtop Köhle r (Lauſigk).
e Hrn. Oberlehrer S Ella Hungklaus geb.b horn e e S ehe u Auguſte

of n z ke Se wann ettſtedt).Grehn in t ſt e r g uſtizrat WehW Rudslf( S u r eb. v. Lehwaldt
Herrn Oberförſter Robitzſch gar rau Margaret(Ballenſtedt). Hrn. Baumeiſter Kuntze (Wittenberg). Frau

Kegel (Leipzig). Hrn. Herm. AmalieRehberg geb. Minner
Wente Leipzig. (Erfurt).
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 490 der Halleſchen Heitung 18. Oktober 1912.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Zur Landtagswahl CTalbe--Aſchersleben--
Quedlinburg.

Geheimrat Dr. Boden Schönebeck ſchreibt der „Magdeb.
Ztg.“: Jn einem Berichte der „Magdeburgiſchen Zeitung“ über
den in Naumburg am 13. Oktober abgehaltenen Vertretertag der
nationalliberalen Partei findet ſich die unwahre Behauptung, daß
unter der Führung des Majors Placke eine zweite
nationalliberale Kandidatur in ſeiner Perſon gegen den national-
liberalen Kandidaten Dr. Reiß für den Wahlkreis Calbe--
Aſchersleben-- Quedlinburg aufgeſtellt war. Wahr iſt dagegen,
daß der Wahlvorſtand der nationalen Mittelpartei in Schönebeck,
die dort ſeit 30 Jahren beſteht. und bei allen Wahlen ohne Partei-
ſchablone äußerſt rührig geweſen iſt, am 6. September 1912 ohne
Zuziehung irgend eines auswärtigen Herrn, alſo auch ohne Zu
ziehung des Herrn Placke, beſchloß, dieſen als Kandidaten für die
bevorſtehende Landtagswahl zu proklamieren. Dieſer Beſchluß
iſt acht Tage ſpäter in einer neuen Sitzung beſtätigt worden und
wir haben an ihm trotz bündigen, in keiner Weiſe verklauſulierten
Widerſpruches des Herrn Placke feſtgehalten, weil wir in dieſem
Gentleman für unſern ſozialdemokratiſch im Reichstage ver-
tretenen Wahlkreis den beſten Gewährsmann für ſpäterhin
wieder zu erſtrebende Einmütigkeit der bürgerlichen Parteien
erblickten. Die Freunde des Herrn Placke weiſen mit Entrüſtung
den ſeiner Manneswürde gemachten Anwurf zurück.

verein der Lehrerbildner der Provinz Sachſen.
Die Jahresverſammlung des Vereins der Lehrerbildner der

Provinz Sachſen wurde am 14. Oktober im Königlichen Lehrer-
ſeminar zu Merſeburg abgehalten. Jn der erſten Sektions-
ſitzung ſprach Seminarlehrer Kör lin Merſeburg über „Unſer
Schulleſebuch als Sprachbuch“, in der zweiten Seminarlehrer
Chrosciel- Naumburg über „Jugendpflege“. Jn' der Haupt-
verſammlung hielt Direktor Dr. Sieke einen Vortrag über
„Was muß geſchehen, um die Allgemeinbildung der Präparanden
zu heben Der Hauptgedanke, der den Vortrag beherrſchte, war
der: wie gewinnen wir Zeit, um die Bildung der Präparanden
zu erweitern und zu vertiefen Die Vorſchläge laſſen ſich auf die
folgenden zurückführen: Verſchmelzung von Seminar und Präpa-
rande zu einer einheitlichen Anſtalt und damit Beſeitigung der
lebergangsprüfung zwiſchen beiden Ausſcheidung des Volksſchul-
ſtoffes aus dem Lehrplan der Präparande, der nur zu ein-
dringender Vertiefung und zur Gewinnung von Zuſammenhängen
herangezogen, nicht aber zum Gegenſtand grundlegender Be
handlung gemacht werden ſoll; ſtärkere Betonung der Konzen-
tration der Lehrſtoffe im Lehrplan, ſowie Beſeitigung der zum
Teil ſechs Monate dauernden Geſamtwiederholung; Beſchränkung
des Schreibunterrichts auf die ſchlechten Schreiber und des Muſik
unterrichts Geſang und Geigenſpiel ausgenommen, die für
alle verbindlich bleiben auf die muſikaliſch Begabten; und end
lich der Wunſch, die Zöglinge möchten bereits Vorkenntniſſe in
Muſik und franzöſiſcher Sprache mitbringen, da der Beginn beider
Fächer mit dem 15. Lebensjahre verſpätet iſt. Darauf folgten
Berichte über die Haupt- und Vertreterverſammlung des Landes-
vereins, die durch die Seminarlehrer Gerlach- Eisleben und
Baugert- Merſeburg erſtattet wurden, und über die weitere
Tätigkeit des Landesvereins und ſeines Vorſtandes ſeit dieſer
Zeit, erſtattet durch Direktor Dr. Sieke, der ſelbſt dem Vor-
ſtande angehört. An die Stelle des ausgeſchiedenen Seminar-
lehrers Roſenburg- Eisleben wurde Seminarlehrer Schmiedehenze-
Halberſtadt neugewählt, der das Amt des Kaſſieres übernimmt.
Als Ort für die nächſtjährige Verſammlung wurde Magdeburg
beſtimmt.

Die Hunbahn.
Der Plan, von Oſchersleben nach Halberſtadt eine

Bahn zu legen, nimmt jetzt feſte Geſtalt an. Schon vor einem
halben Jahre hat Halberſtadt eine Million Mark für dieſen Bau
bewilligt. Die Verhandlungen aber mit den Gemeinden und
anderen Beteiligten zur Uebernahme von Aktien waren auf einen
toten Punkt angelangt, weil es nicht gelingen wollte, die Hamers-
lebener Grubenbahn in das Huhbahnunternehmen einzuziehen,
was für dieſe eine Lebensfrage bedeutet, da ihre Ertragsfähigkeit
ſich weſentlich auf die Grubenverfrachtung von 12 000 bis 18 000
Wagenladungen Kohlen ſtützt. Nachdem am Anfange des Vor-
jahres die Hamerslebener Grube vom Rittergutsbeſitzer Struve-
Hamersleben an die Harpker Kohlenwerke verkauft wurde,
mußten die mit ihm geführten und faſt zum Abſchluß gebrachten
Verhandlungen mit den Harpter Kohlenwerken neu aufgenommen
werden, die naturgemäß möglichſt große Vorteile aus dem Ueber-
gang ihrer Grubenbahn an das Huybahnunternehmen heraus-
zuſchlagen ſuchten, wenn ſie auch nicht verkannten, daß durch die
neue Bahn das natürliche Abſatzgebiet ihrer Grube eine weſent
liche Erweiterung und Sicherung erfahren wird. Jm vorigen
Monat iſt endlich ein Vertrag zuſtande gekommen, nach dem ſich
die „Vereinigte Gewerkſchaft Friederike“ zu Hamersleben mit der
Einbeziehung der Grubenbahn einverſtanden erklärt und vom
Tage der Betriebseröffnung der Huybahn ab für die Dauer des
Beſtehens und Betriebes dieſer Bahn auf die ihrer Bahn einge
räumten Konzeſſion verzichtet. Demnach bildet die drei Kilometer
lange Grubenbahn zukünftig einen Beſtandteil der Huybahn und
der geſamte Betrieb und auch die Anſchlußgleiſe gehen auf die
Huhybahn über. Erſt nachdem dieſer Vertrag abgeſchloſſen war,
konnten die Verhandlungen mit der Leitung der Zuckerfabrik
Hamersleben aufgenommen werden, und ſie führten zu dem Er-
gebnis, daß dieſe ſich bereit erklärte, für 100 000 Mk. Aktien der
Huybahn zu übernehmen. Auch die Gemeinde Hamersleben hat
die weitere Uebernahme des von ihr geforderten Aktienbetrages
in ſichere Ausſicht geſtellt. So ſind bis jetzt etwa 134 Millionen
Mark ſichergeſtellt.

Der Raubmord in Cochſtedt.
Noch immer hält die furchtbare Mordtat, der der Beſitzer des

Gaſthofs „Zur Tanne“ Auguſt Roh de zum Opfer gefallen iſt,
die Einwohner Cochſtedts in Aufregung. Daß der Mord hat aus-
geführt werden können, iſt darauf zurückzuführen, daß Gäſte nicht
mehr anweſend waren, da ſich alles guf dem Schützenplatze be
fand. Rohde war bereits ſechzig Jahre alt. Er war in ganz
Cochſtedt beliebt und erfreute ſich großen Anſehens. Der der
Tat verdächtige und durch den Wachtmeiſter Haack verhaftete
Hieronhmus Suleck in Egeln hat ein Geſtändnis bisher noch nicht
abgelegt. Die Obduktion der Leiche hat ergeben, daß der Tod
durch Erſticken infolge Erdroſſelung eingetreten iſt. Der
Kehlkopf war vollſtändig eingedrückt. Stich- oder Hiebwunden
ſind nicht gefunden worden. Die äußeren Blutungen rühren
lediglich von den beim Kampf mit dem Mörder hervorgerufenen
Kratzwunden her.

T

Brände.
Das Anweſen des Fleiſchermeiſters Ernſt Schulz in

Ebersdorf (R. j. L.), der erſt vor wenigen Tagen von aus
wärts zugezogen iſt, wurde durch ein Schadenfeuer einge-
äſchert. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

„Jn Rohrborn bei Sömmerda brach am zweiten Kirch
weihtage Feuer aus, dem zwei mit Erntevorräten reich gefüllte

cheunen zum Opfer fielen. Das Wohnhaus des Arbeiters
Becker wurde ſtark beſchädigt.

Rittergut Großfeuer aus, das durch die Exploſion
einer Stallaterne, welche ein Knecht fallen ließ, hervorgerufen
wurde. Es brannte ein großes Stallgebäude für 80 Stück Vieh
mit dem darüber gelegenen Futterboden vollſtändig nieder. Das
Vieh konnte gerettet werden. Der Schaden iſt beträchtlich.

Unglücks- Chronik.
Jn Nauendorf (Saalkreis) wurde der Koſſat Carl

Kühne infolge eines Sturzes beim Rübenfahren von ſeinem
eigenen Geſchirr ſo unglücklich überfahren, daß er nach
einigen Stunden ſtarb.

Das bei einem Bäckermeiſter in Jeng in Stellung befindliche
Dienſtmädchen MarieBocker aus Bürgel iſt Mittwoch mittag dadurch
tödlich verunglückt, daß es beim Wäſchetrocknen im
dritten Stockwerk auf ein Glasdach trat und in den tiefen Licht-
ſchacht fiel. Die Verunglückte iſt ihren Verletzungen erlegen.

Jn Breitenau bei Koburg brach auf dem dortigen

kh. Ammendorf, 17. Okt. (Kirchliche Wahlen.) Jn-
folge Ablaufs der Wahlperiode ſollen am 20. d. Mts. nach dem
Gottesdienſt die Wahlen zum Gemeindekirchenrat und zur kirch-
lichen Gemeindevertretung hier vorgenommen werden. Am
27. Oktober finden die Wahlen in Beeſen ſtatt.

X Könnern, 16. Okt. (Gemeindliches.) Jn der
geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurde das Ortsſtatut für
die Waſſerleitung beraten. Nach langen Erörterungen einigte man
ſich ſchließlich auf einen Preis von 30 Pfg. für den Kubik-
meter, jedoch wurde von der zwangsweiſen Einführung von
Waſſerzählern abgeſehen, vielmehr die Einführung eines Staffel-
tarifs beſchloſſen. Die Preiſe ſtehen im Verhältnis zu den
Steuern und richten ſich nach der Anzahl der Perſonen. Für
Pferde und Rinder wurde ein geringer Betrag beſchloſſen,
während man von einem Betrag für Schweine gänzlich abſah.
Jn der darauf folgenden geheimen Sitzung wurde einſtimmig
beſchloſſen, für einen mit Strafe belegten hieſigen Bürger ein
Gnadengeſuch beim Kaiſer einzureichen.

Calbe (Saale), 16. Oktober. Viehmarkt. Von der
Jmkerei) Zu dem heutigen Viehmarkt waren 523
Schweine (149 große und 374 kleine) aufgetrieben. Ferkel wurden
von 15 Mk. an, Läuferſchweine von 42 Mk. an gehandelt. Der
Handel ging flott, ſo daß ein nennenswerter Ueberſtand nicht ge-
blieben iſt. Jm benachbarten Gnadau hielt der Jmker-
verein Calbe und Umgegend ſeine Jahresverſammlung
ab. Der Vorſitzende berichtete beſonders über die Beſchaffung
ſteuerfreien Zuckers zur Herbſtfütterung der Bienen. Der bis-
herige Vorſtand wurde wiedergewählt.

S QAuerfurt, 16. Okt. Verſchiedene s.) Amtlich wird
bekanntgegeben, daß unter dem Klauenviehbeſtande der Guts-
beſitzerin Emilie Loth in Liederſtädt die Maul- und Klauen-
ſeuche ausgebrochen iſt. Zum Beſten der Kleinkinderbewahr-
anſtalt wurde im Hotel „Zur Sonne“ hier ein Wohltätigkeits-
abend, der aus Konzert, Theater und Vorträgen beſtand, veran
ſtaltet. Der Beſuch war außerordentlich zahlreich. Am
12. d. Mts. ſtarb hier der Maurer Heinrich Schmidt, welcher
ununterbrochen 55 Jahre im Dienſte der Zuckerfabrik Alt
Querfurt geſtanden hat. Jn Nebra a. U. feierte das Auguſt
Fürſteſche Ehepaar die goldene Hochzeit.

Weißenfels, 16. Oktober. (Städtiſches.) Die Stadt-
verordneten beſchloſſen die Anſtellung eines Hilfslehrers für das
im Entſtehen begriffene Realgymnaſium, für das Oſtern
1913 die Unterprima eingerichtet wird. Die Verſammlung er-
klärte ſich einverſtanden mit der Aufſtellung des ſtädtiſchen Haus-
haltsplanes nach anderen Geſichtspunkten wie bisher. Die An-
ſtellung von hauptamtlichen Lehrern für die gewerbliche Fort-
bildungsſchule für die nächſten Jahre wurde gutgeheißen in der
Erwartung, daß der Stadt auch weiterhin zwei Drittel der Koſten
vom Staate gewährleiſtet werden. Mit dem 1. Januar 1913 ſoll
ein neuer Friedhofsinſpektor angeſtellt werden. Angeſichts der
Teuerung wird den etwa 170 ſtädtiſchen Arbeitern im laufenden
Etatsjahre eine Wochenlohnerhöhung von je einer Mark zugebilligt.
Eine Eingabe der ſtädtiſchen Beamten um Erhöhung ihres Dienſt-
einkommens wurde dahin erledigt, daß den einzelnen ſechs Ge-
haltsklaſſen die Mietsentſchädigungen vom 1. April 1913 er-
höht werden ſollen, ſie betragen jetzt 10 Prozent des jeweiligen
Dienſteinkommens, ſollen fortan auf 460 Mk. bis 250 Mk. herab
bemeſſen werden.

Freyburg (U.), 16. Oktober. (Vereinsgründung.)
Jm Anſchluß an eine am Sonntag abgehaltene Verſammlung, in
welcher Direktor Haaſenritter-Tautenburg einen Vortrag über
Zucht und Pflege des deutſchen Schäferhundes hielt, hat ſich aus
Herren von Laucha, Nebra und Freyburg ein Verein gebildet,
welcher unter dem Namen „Unſtruttal-Zweigverein des deutſchen
Schäferhundklubs“ den Zweck verfolgt, die Reinzucht des deutſchen
Schäferhundes zu fördern und dieſe Hunde zum Polizeidienſte
heranzubilden.

S Königerode (Südharz), 17. Okt. (Zur Separation),
die vor 7 Jahren für hier ſchon einmal durch die Königliche Re
gierung in Merſeburg angeregt war, drängt zurzeit ein neuer
Antrag, welcher nach Auflöſung der früheren anhaltiſchen
Domäne Schielo deren damaliges Hüterecht auf
hieſiger Flur abgelöſt haben will. Zur Regelung der Angelegen-
heit weilte am 14. und 15. Oktober Regierungsrat Wenning
aus Merſeburg hier. Am Montag abend äußerte ſich Ge
nannter in einer öffentlichen Verſammlung über die Koſten-
frage, das Verfahren und die Vorteile einer ev. Separation. Die
Stimmung der Anweſenden war wie früher ſchon einſtimmig ab-
lehnend. Jn der Verhandlung am Dienstag mit den Beteiligten
der beiden Gemeinden Königerode und Schielo wurde zur Ab-
löſung des Hüterechts eine Abfindung in Land, Kapital oder
in einer Rente an Anhalt gefordert. Zur weiteren Verhand-
lung wählte man eine Abordnung für beide Orte. Vom
anhaltiſchen Finanzminiſterium erbittet man eine Aeußerung
binnen 4 Wochen, in welcher Form die Ablöſung gewünſcht wird.

S Schönebeck, 17. Okt. Der Streik) in den Fahrrad
und Schreibmaſchinen- Abteilungen der Firma Metall-Jn-
duſtrie Schönebeck A.-G., Schönebeck, der infolge über-
triebener Forderungen ſeitens des Metallarbeiterverbandes nach
erfolgloſen Einigungsverhandlungen ausbrach, dauert bereits
mehr als 4 Wochen. Da die Firma gegen den durch die Arbeits-
einſtellung entſtehenden Schaden beim Deutſchen Jnduſtrieſchutz
verbande (Sitz Dresden) gedeckt iſt und übrigens mit dem in der
Arbeit verbliebenen und neueingeſtellten Perſonal den Betrieb
zur Ausführung der eingehenden Aufträge aufrechterhalten kann,
wird mit einer längeren Dauer des Kampfes zu
rechnen ſein.
Z. Elſterwerda, 17. Okt. (Jugend heim und Privat
ſſchule.) Unſere Stadt hat ein neues Bauwerk geſchaffen, das
ſich als ein Schmuckſtück bodenſtändiger Bauweiſe darſtellt, und
für die Privatſchule und das Jugendheim beſtimmt iſt. An der
Einweihung des Jugendheimes und der Privatſchule nahmen zahl
reiche Bürger teil. Anſprachen hielten Bürgermeiſter Wilde,
Superintendent Steiner und Rektor Mehlhaſe.

Halberſtadt, 16. Oktober. (Eine alte Unſitte) hat in
der vergangenen Nacht ein Menſchenleben in ſchwere Gefahr ge
bracht. Ein Dienſtmädchen war mit dem Buch ins Bett geſtiegen,
um dort noch ungeſtört „literariſchen Genüſſen“ huldigen zu
können. Dabei ſchlief es ein, riß im Schlaf die Petroleumlampe
vom Nachttiſch, die explodierte und die Möbel in Brand ſteckte.
Nur dem Eingreifen eines Hausbewohners hat es das leicht-
ſinnige Mädchen zu verdanken, daß es mit dem Leben davonkam

und weiteres Unheil verhütet wurde.

ö mordverſuch.)
(5) Nordhauſen, 16. Okt. (Einführung. Selbſt

Geſtern wurde der neue Direktor des hie
ſigen Gymnaſiums Profeſſor Dr. Orth (bisher Leiter des Gym
naſiums zu Schleuſingen) durch den Provinzialſchulrat Geh. Rat
Dr. Beyer aus Magdeburg in ſein Amt eingeführt. An einem
der letzten Abende iſt ein hieſiger Reiſender mit einer Schuß
wunde in der Schläfe unter dem Gehegewalde bei dem Alten-
dörfer Kirchhofe aufgefunden und in das ſtädtiſche Krankenhaus
übergeführt worden. Unbekannt iſt, was den Mann zu dem
Selbſtmordverſuche veranlaßt hat.

W. Gotha, 16. Oktober. Verhaftung zweier Ein-
brecher.) Zwei Einbrecher, die mit dem Zuge von Eiſenach
auf dem hieſigen Bahnhofe ankamen und verſchiedene Ein-
brüche in Eiſenach, Gotha und Erfurt verübt haben,
in der letzten Nacht in Schönau a. d. Hörſel, wurden aus dem
Zuge heraus verhaftet und in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert. Es handelt ſich um den aus Erfurt ſtammenden
Gärtnergehilfen Kurt Weber und den aus Salzungen ſtammen-
den Hausmann Johannes Schön.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen

Philologie an der Univerſität Würzburg Geh. Hofrat Dr. Martin
von Schan z wurde auf ſein Anſuchen vom Winterſemeſter 1912/15
ab von der Verpflichtung zur Abhaltung von Vorleſungen befreit aus
dieſem Anlaß erhielt er in Anerkennung ſeiner vorzüglichen Dienſtleiſtung
den Titel und Rang eines Geheimen Rates. Prof. v. Schanz iſt am
12. Juni 1842 zu Uechtelhauſen geboren. Dem Abteilungsvorſteher
an der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Weſtfalen Dr. phil. Albert Spieckermann wurde
der Titel Profeſſor verliehen. Dr. med. Walther Fiſcher, Privat
dozent für allgemeine Pathologie und pathologiſche Anatomie und erſter
Afſiſtent am pathologiſchen Inſtitut der Univerſität Göttingen,
wurde auf die neuerrichtete Stelle eines Dozenten für allgemeine Patho-
logie und pathologiſche Anatomie an der deutſchen Medizinſchule in
Shanghai berufen. Geboren iſt er 1882 zu Stuttgart. Dr. theol.
Peter Lex, Chorvikar am Kollegiatſtift zum hl. Kajetan und Religions-
lehrer an der Ludwigs-Kreisrealſchule in München, wurde zum
außerordentlichen Hochſchulprofeſſor für Kirchenrecht und für Grundzüge
des Bayeriſchen Staats und Verwaltungérechts am Kgl. Lyzeum zu
Bamberg berufen. Der Kanoniker und Prediger am Kollegiatſtifte
zum hl. Kajetan in München Dr. Frayz X. Eberle übernimmt
das Extraordinariat für Moraltheologie am Kgl. Lyzeum zu Paſſaju
als Nachfolger von Prof. Friedr. Eberl, Der Senior der philoſophiſchen
Fakultät an der deutſchen Univerſität in Prag Profeſſor der Philoſophie
Dr. Anton Marty vollendet am 18. d. Mts. das 65. Lebensjahr.
Die a. o, Profeſſoren Dr. Franz Kreici und Dr. Franz Cada
wurden zu ordentlichen Profeſſoren der Philoſophie an der böhmiſchen
Univerſität in Prag ernannt. An der Prager böhmiſchen
techniſchen Hochſchule erhielten die venis legendi: der Ytealſchulprofeſſor
Dr. tochn. Joſef Kloboucek für ſynthetiſche und analytiſche Geometrie
und Dr. phil. Joſef Wold rich für Geologie,

Die Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen wird auch
in dieſem Winter einen Kaiſervortrag mit Lichtbildern veranſtalten,
und zwar wird derſelbe vorausſichtlich nach Weihnachten ſtatt
finden. Für dieſe Vorführung iſt wiederum der große Saal in der
Königlichen Hochſchule für Muſik in Charlottenburg in Ausſicht genommen.
Es iſt zu erwarten, daß die Firma Karl Zeiß, Jena-Berlin, Dorotheen
ſtraße 33, auch bei dieſer Gelegenheit wieder ihren unvergleichlichen
Projektionsapparat zur Verfügung ſtellen werde, mit dem bei dem letzten
Kaiſervortrag ſo vorzügliche Bilder erzielt wurden.

Schiffahrts Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. S. M. Flußkanonenboot „Tſingtau“

iſt am 15. Okt. in Hongkong eingetroffen. S. M. S. „München“
iſt am 14. Oktober von Kiel in See gegangen. S. M. S. „Fried-
rich der Große“ iſt am 15. Oktober in Wilhelmshaven in Dienſt
geſtellt. Poſtregelung für den heimreiſenden Ablöſungstransport
der Schiffe des Kreuzergeſchwaders auf dem fahrplanmäßigen
Reichspoſtdampfer „Goeben“ bis 6. November mittags durch das
Kaiſerliche Marinepoſtbureau, dann Bremerhaven.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
16. Oktober. Angekommen: „Alexandria“ 13. Okt. in San
Francisco. „Wasgenwald“ 1. Okt. in Antwerpen. „Rhaetia“
16. Okt. in Vliſſingen. „Bayern“ 16. Okt. in Singapore. „C. Ferd.
Laeiß“ 16. Okt. in Shanghai. Kronprinzeſſin Cecilie“ 16. Okt.
in Habre. Abgegangen: „Venetia“ 15. Okt. von Cuxhaven.
„Otavi“ 15. Okt. von Cuxhavevn. „Fürſt Bülow“ 15. Okt. von
Cuxhaven. „König Friedrich Auguſt“ 15. Okt. von Buenos Aires.
„Sparta“ 15. Okt. von Funchal. „Brisgavia“ 15. Okt. von Port
Said. „Bolivia“ 15. Okt. von Havre. „Ekbatana“ 15. Okt. von
Buſhire. „Bosnia“ 15. Okt. von Baltimore. „Tropea“ 15. Okt.
von New-Orleans. „Karthago“ 16. Okt. von Cuxhaven. „Franken-
wald“ 14. Okt. von Havanag. „König Wilhelm II.“ 15. O
Southampton. „Etruria“ 15. Okt. von Funchal. „Köni
rich Auguſt“ 15. Okt. von Montevideo. „Troja“ 16. Okt. von
Bahia. Paſſiert: „Braſilia“ 15. Okt. Dungeneß. „Perſevolis“
15. Okt. Cap Bon. „Altmark, 15. Okt. Gibraltar. „La Plata“
16. Okt. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
16. Oktober. „Gotha“ Dienstag von Antwerpen ab. „Coblenz“
Dienstag von Hongkong ab. „Schleſien“ Mittwoch von Antwerpe
ab. „Coburg“ Dienstag Lizard paſſ. „Rheinland“ Dienstag von
Adelaide ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Mittwoch Portsmouth
paſſ. „Weſtfalen“ Mittwoch von Hamburg ab. „Schwaben“ Mitt-
woch Gibraltar paſſ. „Thüringen“ Mittwoch von Sydney ab.

r. I 3: J v J„Chemnitz“ Mittwoch von Sydney ab. „Crefeld“ Mittwoch von

G. s e e e cPernambuco ab. „König Albert Dienstag Gibraltar vaſſ.

J r J 92 r 20 S z D r„Friedrich der Große“ Lizard paſſ. „Prinzeß Alice“ Dienstag in
Ka (CForiſio Don r MPromorhbhaebGenug an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in Bremerhaven

an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von Bremerhaven
J V D 2 r M HMor m i;ſor Mi lIhbho ler Tab. „Franken“ Dienstag von Aden ab. „Kaiſer Wilhelm II.

D 2 M M 2 mm 2 Milho l DieDienstag in New-York an. Kronprinz Wilhelm Dienstag von
NewYork ab.

in 16 Ohr rofeßſng- tWoermann-Linie. Hamburg, 16. Oktober. Profeſſor Woer-
5D 24 Dirgl r Aloe a Meere nanmann“ Dienstag in Dualg an. Alexandra Woermann“ Mitt-
2 n Mooermann“ Montag u 2 nwoch in Hamburg an. „Aline Woermann“ Mont ag in Lagos an,

„Jngbert“ Dienstag von Las Palmas ab.

Bei Magenverſtimmungen erzielt man durch eine leichte
„Kufeke“-Bouillon als Diät überraſchende Erfolge es iſt diejenige
Koſt, die trotz mangelnden Appetits gern genommen wird, das
geſchwächte Organ nicht belaſtet, ſondern verdauungsregelnd wirkt.

m

Ein Problem für Hausfrauen und Mütter beſteht darin, tres
beſchränkter Mittel ihre Kleinen geſchmackvoll und nach der
neueſten Mode zu kleiden. Große Vorteile in dieſer Hinſicht
bieten die zur Herſtellung aller Art Kindergarderobe und Wäſche
vorzüglich geeigneten Favorit-Schnitte, und es iſt der Frauenwelt
zu empfehlen, ſich zum Ratgeber für Kindermoden das reig
illuſtrierte Jugend-Modenalbum und Wäſchebuch zu wäh! das
in allen die Kinderkleidung betreffenden Modefragen treulich
und Auskunft gibt. Zu beziehen iſt das äußerſt reichdalt
Album des Verlags Jnternationale Schnittmanufaktur, Dresd
zum Preiſe von 60 Pfg., franko 70 Pfg., am hieſigen Vlase v

9d J 2 9 R 9 7 r nder Firma W. F. Wollmer, Große Ulrichſtraße 6
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Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Vereinigung Halleſcher vankſirmen

vom 17, Oktober 1912.

Z Zins Dividende3 lauf yorl, lezie

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.

W 110040r uiſge T 9äanleihy unkanddar 1026 verſgied. Aä
do. e e 3 do. 2 100 10089 Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 4 do. 7e d.70 o. do. e n u ralleſge conv. Stadtanleihe von 1882 9 u. o 7 63525

alleſche Theater Lnſeihe von 1883 n. o 95000alleſche StadtAnleihe von 1886 2 v u. 6006do. do. von 1802 I u. I 90,000do. do. von 1900 Serie i u. 58 hdo, do, don 1900 III 0 u u. v Wege 98 506do, do. von 1905 IIIIIII 4 n. v 2 98006do. do. von 1910 4 e u ba 93 000Tuabtiſche ZoologiſceGartenLnleihe u. o 600Ukener StadtAnleihe a u. elErfurter Stadt-kinieide v. 1888 i. 1901... n. i odo. do. v. 1893 u. 1901 i u. e 7do. do n o. I895 700do. do. v. j. v. 37do. do, v. 1908 u. 1910 do. 7Halderſtädter StadtAnleihe 1891. 28 o.u do. 1897 u. 1902 332 „verſated. 006creiger Stadtanleihe v. 1906. 75Naumburger Stadt neide 18689. n. m l 7 8'500do. do, 1897 u. 99.. 9 8 do. t e ben do. do. 1900 BI 8 do e 97 500ordhäuſer r von 1908 r u. sWeißenfelſer Stadtan leiſe von 1857 e u. i 74do. von 1909 e 0 do. m 6,7 gZerbſter Stadtanleihe IIIIIIIIIIIIIIIIIII 8 r D D s „76
Ffandbriefe

Land aftliche entral-Pfandbrkefe z h W J 87,006

o. e o. t 7 27Sagſiſche landſchaſtliche Pfandbrieſe do. 7
do. do. neue do. 7 7 7d 77 t 7O. D. n nS Bentenbrieſe b verſien.eas a. Brarireſgi nnieide e 1 o.

UnſtrutNeg.-Linleihe (vrett.Neöra) 333Magdeburger Pfandbriefe

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn 8 i u. 0 84,750do, do. von 1600 Ah M u. 95,50Bdo, do. von 1911 4 u n. 60B

BergwerksAuleihen.
Vruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. nd 4 2g do. unt. 1916 h n. 00onſolidierte Halleſche Flannerchaft n 4 do. 008Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. U. 43 do. (100,90B
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter h do 97.500
Vewert ſchaft Burbach 5 do, 1100,100Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. Anl 5 u.
Gewerkſchaft Leonhärdt d. FranklebenAnl. 5 do. 9,500
Grube Uuguſte bei Bitterfeld. l bvo. 239.750do. do. rückz. 102 90 4 u. 1100,006Mansfelder Gewerkſchaft. Anteide von 1893 do, 2

do. o. von 1908 h do. (9H4,00Bdo. do. von 1908 4 do. 1100 259n do. do. von 1911 a u. 100,286aumburger Braratoſree abg. Hyp. Linl. 4 u. (090945000
4 do. do. Hyp. Anſ., rücz. 102 A 4 n. o 1100,750A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102 14 a u. 1100,50B
Sächſ.Thür. Braunkohlen Verw. e e u. 094,006

z d l. rig co. rückz. i. 7Waldauer Brauzrahlen, e n 94,606
o. o, rückz. 1022 do. 11 99.50bWerſchenWeißenf. Braunk.tinleihe v. is o e u. 94,500

de v. W 2 e 777322 v. 190 u. 7do. do. rückz. 10250 u. i 399.500Zeitzer Paraffin u, Solarölfabrik u. 34,000do. de do. r. 103 A. 6950Anleihen induſtr. Geſellſchaft enLimmendörfer Papierfabrit ſelſchalten. e
o. rückz. 103 do. 100,256Bernburger Maſchinenfabrik, rüds ibs a do. 7

Erbllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleite do. r 7
r llw. Papierf. Anl rückzahlb. m. 103 90 4 do. 1Io00,0vB
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Ant.

ückzahlbar mit 109 u, 10 (099,506Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. iini.

rückzahlbar mit 102 90 I de 0995606Tiſenwerk Schafſtedt Obk.r. m. 101 de eFabrik landw. g. F. Himmermann in. Co., 7Art. -Geſ, rc. 105 ne de 2285,008Kyffhäuferhütte Hyp. dul, unkündb. b. isis do. e n
Gottfried Lindner Hyp. Anl., rülckz. 1029 do. e 090.500
Gottfr. LindnerAnl, v. 1912, do. 452 u. 95.500

Bank-Aktien.

alleſcher Bankverein o 160, 00bpar und Vorſchußbank l 45 4BergwerksAktien.
Dbrkzewitdiatmannsd. Braunk, Ind.vlkt,, 7 277

5 o. do.niebegſche Wontanwerke, e. t ſ. 13 12 184800
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen t. i 11 178,00b

JnduſtrieAktien.
Ummendorfer Papierfabrik d 28 3580,006Bernburger Maſchinenfabrik 8 oCTröllwitzer Papierfabrik nen 12 I175.00BCönnerner Malzfabrik W s I 006KaltunManufaktur l 3 580,006Eiſenwerk Brünner s 5e azer uckerfabrik. 4 e 15dallefche Aktienbierbrauerei. o 82.006do. Maſchinenfabrik. e 80 932d. Portlaud, gement. e J o s 25,000ildebrandſche Mühlenwerke s 1150,906örbisdorfer Zuckerfabrik 17 10ſtyffhäuferhütte Nr. 1--1000 J 32 12 127.000Kyffhäuferhütte Nr. 1001--2 J 1212 18,006Bandsberger Malzfabrik 4 s 10Jottfried Lindner 1 7 8 135,75bNlemberger Malzfabrik e 3 1120,0053Nienburger Schloßmälzerei o 4Wegelin u. Hübner 4 13 12 197,006Zimmermann u. Co. a 5 5do. Vorz.Akt.. IIIIIII h 5 T 94,006Zeizzer Maſchinenfabrik 4Guckerraffinerie Halle z 15 131,00b0
Eiſenbahn u. KleinbahuAktien.

Oz6eHettiredter Eifer Jahn Ahtien La. A. 3 255 n
o. o. o. o. La. B. 4 22 70,dalleſche Straßenbahn Akt. 90 zurückgez. fr.8: 6 850

Kuxe. MagBruddorfNietlebener Berghau- Verein ohne Zinſen 200 100 a
Konſ. Halleſche Vfännerſchaft do. 46 700,000
Josllbrung sämtlicher bankgesehältlichen Pransabtionon,

MMitteldeufsehe Privat-Bank, rei Halle a.5.
Poststrasge Telephon 1382, 1883, 1692,

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a, S.) Angekommen am 16. Oktober 1912:
Schlepper Nr. 439, Steuermann Ackermann, Schlepper Nr. 208, Steuer
mann Thie, beide mit Stückgut von Hamburg.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 17. Okt. Oktober 1912:

Magdeburg 11,46 Februar
burg 11,60 Magdeburg 11,75
1014: Hamburg: 12,00 Magdeburg:
Tendenz: feſt,

amburg 11,30
Rez 1913: Ham

ebrnare März
11,15

Halle a. S. h Kilo 9,75
bau a e E. 7. ofrei hier in Leihſäcken. wgoÜ

Zuckerberichte.

Magdeburg, 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzuckers88 ohne Sack 9,10--9,20. Tendenz ruhig.
Nachprodukte 7509 ohne Sack 9,40--9,55.

r rryſtallz ucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack Tendenz ruhig.
Gem, Melis mit Sack 18,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 9,60G, 9,62 B. Jan. März 9,75G. 9,80B.
November 9,556G, 9,60B. Mai 9,956, 9,97 B.
Dezember 9,606G, 9,66B. Aug. 10,15G, 10,17 B.

Tendenz behauptet.
Hamburg, 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 9,57 G. Jan. -März 9,756G.
Novbr. 9,524 G. Mai 9,95G.
Dezember 9,54 G. Auguſt 10,156.

Kaffeebericht. aHamburg, 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
okob ſWornnlo ges Kaff m average Santos.

ober MärzDezember 71 Mai 7u Tendenz feſt.
Marktbericht über Kartoffeln

von Wilhelm Schiftan, Breslau V (Kartoffelgroßhandlung).
Das Kartoffelgeſchäft war in der Berichtswoche, wie alljährlich um

dieſe Zeit infolge der bevorſtehenden Wintereinkellerung, recht lebhaft.
Die günſtige Witterung hat anſtelle der nervöſen Stimmung, die
beſonders bei Verkäufen bis jetzt vorherrſchte, zu einer ruhigeren Be
trachtung der Marktlage geführt, ſo daß das Geſchäft auf Grund der
durchſchnittlich guten Mittelernte einen nunmehr normalen Charakter
annehmen konnte, Die Preiſe ſind daher in der Berichtswoche nicht
unweſentlich billiger geworden. Die an den Markt gebrachten Quali
täten waren über Erwarten gut und wurden ſchlank aufgenommen.
Das Geſchäft in Fab rikkartoffeln hat nachgelaſſen.

Es notieren:

Tendenz: ruhig.

Speiſekartoffeln:
weißſchalige runde: Jmperator, Maercker, Sileſia
Magnumſorten: Magnum bonum, Erna, Alma,

Up to date
rotſchalige: Weltwunder, Primel, Wohltmann 1.50--1.60
Fabrikkartoffeln: je nach Stärkegehalt 1.20--1,30

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von
10 000 kg parität Breelau,

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 16. Oktbr. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof und Genoſſenſchaftsbutter.
Ia Qual. 132--134 IIa Qual. 127--132 4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 68,50 69,50 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 71,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 70,00--75,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 71,00--75,00 Specdk: gute
Nachfrage.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Amtliche Bekanntmachungen.
Auskunft über den Handelsverkehr mit Mexiko.
Der Handelösſachverſtändige bei dem Kaiſerlichen Konſulat in

Mexiko, Herr Bruchhausen. wird anDonnerstag, den 31. Oktober d. J, ron 10 bis 2 Uhr

in der Handelskammer zu Halle a. S. Franckeſtraße 5 Sprech-
ſtunden abhalten, um den am Handelsverkehr mit Mexiko inte-
reſſierten Firmen Auskunft zu erteilen und Wünſche und An-
regungen entgegenzunehmen. 4

Wir weiſen daher die Intereſſenten unſeres Kammerbezirks
auf den Beſuch dieſer Sprechſtunden hin mit dem Anheimgeben,
falls ſie von der Rückſprache Gebrauch machen wollen, dies der
Handelskammer mitzuteilen.

Halle a. S. den 15. Oktober 1912. [9045Die Handelskammer.

1.50 1.70

1.60 1.80

h

Steckner. Werther. JJ. V. Roediger.
Bekanntmachung.

Ackerverpachtung.Der in 15 Parzellen von 43 bis 72 ar Größe eingeteilte, der
Stadtgemeinde Halle a.
Diemitzer bezw. Büſchd

S. gehörige ehemalige
orfer Flur

omänenacker in
ſoll auf die Zeit vom

1. Oktober 1913 bis 30. September 1919 neuverpachtet werden.
Termin zur mündlichen A abe von Geboten iſt aufbDonnerstag, den 24. Ottober d. Js., nachmittags 4 Uhr

im Geſellſchaftshauſe in Diemitz anberaumt.
Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt-

ſagen und können vorher im Magiſtratsbureau V Rathaus-
träße 19, Zimmer 47 eingeſehen werden.

Halle a. S., den 9. Oktober 1912.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. A zu 2332 betr. die Firma
Curt Grötzuer, Halle g. S., jſt
eute eingetragen: Die Firma iſt
eändert in Curt Grötzner, Jnh.
Ernſt Aug. Schmidt. Jnhaber iſt

der Kaufmann Ernſt Schmidt in
Halle a. S.

Halle a. S., den 8. Okt. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
In das Handelsregiſter Abt. B
iſt heute zu 246 betr. Schall-

latteninduſtrie- Geſellſchaft mit
eſchränkter Haftung, Halle a. S.,

eingetragen: Durch Beſchluß derGeſellſchafter Verſammlung vom

27. September 1912 iſt die Firma
in „Applaudando Schallplatten
fabrik, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, geändert.

Halle a. S., den 11. Okt. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B zu 261 betr. Konſortial-
geſellſchaft mit beſchr. Haftung
in Halle a. S. iſt heute einge-
tragen Karl Feldmann iſt nicht
mehr Geſchäftsführer, an ſeiner
Stelle iſt Joſna Rogge beſtellt.

Halle g. S. den II. Okt. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Pferde verkauf.
Am Dienstag, den 22. Okt. W

von 1 Uhr nachmittags ab werden
in der Kaſerne des unterzeichneten
Tr ents 48 für den niguehen

ienſt nicht mehr geeignete Dienſt-
pferde öffentlich meiſtbietend gegen
gleich bare Zahlung verkauft.
velléfeir v t 1912.
Mansfelder Feldartillerie-Rennen Nr. 75. (9071

e

Der Magiſtrat.
An und Verkäufe,

Verpachtungen, Taren

übernimmt K. Rödel.
Halle a. S., Königſtr. 27 I.

Oderbruchgut,
200 n beſter Boden,
Mk. 140 000. zu verkaufen.
Otto W. Volimer. Cüſtrin-N.
Kolouialvarengegehäft e
zu kaufen geſucht. Eventl. auch
Laden nebſt, Wohnung zu mieten
geſucht. Gefl. Offerten unter
Z. g. 8968 an die Exped. d. Ztg. erb.

Saatweizen,
1. Abſaat von Strubes Square
head,ſehrertragreichu. lagerfeſt

von d. Landwirtſchaftskammer
als Saatgut anerkannt, à Ztr.1250 Mk. 20 Ztr. 210 Mk. gibt ab
Rittergut Wiedebach b. Weissenfels.

Champagnerflaſchen
kauft Vig M 1

A. Samuel, Cei. S.
W Sutterrüben Aen
4 Diemitz, Wilhelmſtr. 14.

Sch tPferde tet ßer
August Thurm, gzeil r. 10.

Telephon 507.

für

Geſundes Pferd,
zugfeſtes

welches ca. 30 Ztr. zieht, in der
Preislage von 300--400 Mk. ſofort
zu kaufen geſucht. Alfred
Gebitsech. Halle geburger;ſtraße 13. Tel. 2616. 19019

neuen Säcken.

Kartoffeln.
b bin Käufer größerer Partien

I Vp to datein groſßfallender Ware, 1 Zoll aufwärts ſortiert, in meinen
6566

W. R. Brose., Halle a. S.
Telephone 1031 ünd 1654.

S S S
2 W

Un

Nieder

lage:

Riessner Ofen
Spar- Dauerbrenner
mit Original-Sicherheits-

Regulstor.
Requlierbar von Grad zu Grad und
lufterneuernd.
und Explosionen aus geschlossen.

Gasausströmung

erreicht in Kon-
struktion und Solidität.

mMax Herrmann ar
vorm. Wilh. Heckort.

Anerkannt
bestes

Fabrikat

Aelteste Handlung am VIatze.

Mittolstr.
9/10.

Automobilbeſitzer
erhalten tüchtige Chauffeure
jederzeit vom Automobilwerk

Hugo Maye, Halle a. S.,
Merſeburgerſtraße 953.

Ca. 600 Herrſchaften, Fabrik
betriebe, Rittergüter, Aerzte dergl.
e bereits bedient. [5749Prima Referenzen. Tel. 3759.

Verlangte Perſonen

-Bnergiseh. Vertreter

für Glas-, Haftpflicht- und
Einbruchsdiebſtabl Verſich.
für Halle u. Umgeg. geſucht.
Off. u. S. 8567 an Maasen-
stein Vogler, Halle a. S.,erbeten. (9051

Verheirateter Puchhalter
auf größere Domäne z. 1. Januar
1913 geſucht. Bedingungen: Steno-
graphiſt, Maſchinenſchreiber,
Korreſpondent, Kenntnis der land
wirtſchaftlichen ſowie doppelten
Buchführung. Zeugnisabſchriften,
Lebenslauf und Gehaltsanſprüche
u. Z. k. 8971 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Tüchtige Vorreißer
für Eiſenkonſtruktion und
Brückenbau zu ſofort geſucht.
A. Druckenmüller. E. im. b.

Berlin-Tempelhof. [5757
Oeffentlicher Arbeitsnachweis

Salzgrafenſtraße 2.
Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

geber und Arbeitnehmer.
Geöffnet an Werktagen von

8—1 und 3-6 Uhr,
Sonnabende von 8—3 Uhr;

Abteil 1. d. Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8—1 und

3 Uhr, 97Sonntags von 11--12 Uhr.

u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Stützen, Mädchen f. Küche u. Haus,
Kindergärtnerinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen f.
ar Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht für ſofort oder ſpäter
zur Führung des Haushaltes
eines alleinſtehenden, älteren
Herrn in ſchöner StadtThüringens
gebildete, unabhängige Frau
aus beſſerem Stande, die in der
Küche gut Beſcheid weiß Aus-
hülfe vorhanden. Off. mit An-
abe der Verhältniſſe und An-
prüche ſowie Beigabe der Zetg-niſſe in Abſchrift i. eines Bildes

u. Z. I. 8972 an die Exp. d.
erbeten.

In größerem Schloßhaushalt
findet wegen Erkrankung des
jetzigen ein junges, anſtändiges
mädchen ohne gegenſ. Verg.

zur Erlernung d.
feinen Küche ſofort n

ittergutsverwaltnnbei Weimar

Suche f. meinenVerwalter. zweit. Beamten
Stellung als alleiniger Verwalter.
Beſte Zeugniſſe vorhanden. (5709

Haussknecht.,
Voigtſtedt b. Artern.

n Fenen, aufs Land
ſof. Anna Domke, gewerbsmnäßiStellenvermittlerin, z

on L und
a Landwirtſchaſterinnen

Ztg.

Für m. 19jähr. Mündel wird
baldigſt in gutem HauſeAufnahme zur Erlernung der
Wirtſchaft (beſ. Kochen und
Plätten) bei völligem Familien
anſchluß geſucht. 5710Pfarrer6raf, Pomßenb.Leipz.

Landwirtſchafterinnen,
30 Jahre, ſelbſtänd., Oekonomen-
tochter, 20 Jahre, ſuchen 1. No-
vember Stelle durch Annn
Hleckinger. gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Mietgeſuche

Student h in chriſtlichgeſinnter Familie
Wohnuung. Off. m. Preisang.
u. Z. f. 8967 an die Exp. d. Ztg.

vermietungen
Beabſichtige in meinem Neubau

Cöthen, Ecke Eduard u. Aribert
ſtraße, einen geräumigen Laden
mit zu errichten; es wird in dieſer
Gegend bevorzugt: Butter u. Eier
SpezialGeſch.,Drogerie, Weinhdl.
mit gari Barbier, Schuhladen
uſw. Reflektanten bitte melden bei
H. Leidel, Cöthen, Eduardſtr.

Talamtſtraße 2
(am Hallmarkt)

gr. Laden mit geräum. Laden
ſtube ſof. od. ſpät. zu verm. Näh.

Gr. Steinſtr. 19, Priv. Büro.

Burgstr. 48
Wohn. 1 Januar od. früher zu2 Preis 550 Mk. Näheres
daſ. od. Baubureau Uleſtr. 3.

L herrſch. Wohnung
D Burgſtr. 43, v

Mk. mit Veranda und
n 1. April 1913 zuvermieten. Beſicht. 2—5 Uhr.

W niemeyerſtr. 4 part.
2 e Miederlagsraum

mit anſchließender2 Zimmer
Wohnung, Küche und
beleuchtung, evtl. Pferdeſtall,

für Kontor mit Niederlage gut
geeignet, zum 1. 4. 13 zu verm.

L Näh. Königſtr. 84 b. Haus-
meiſter Block (Jduna). (8972

Niemeyersitrasse 3
herrſchaftliche 1. Etage

üche, Speiſek.

zu verm. Beſicht.
nachm. 4 Uhr. Näh. Köni c 84,

der
beim Hausmeiſter Block. (8971

Gut möbl. Wohn u. Scehlaf-
zimmer zu vermieten. 5750

Niemevyerſtraße 9 pt.

Geldverkehr

2 erſte Hypotheken
von je Mk. 8096 zu 4 od. 4
von Beamten in ſich. Stellung

er ſo o t.kf. e Mk. 12500, Miets
ertrag je Mk. 600. Offerten unt.
P. an HaasensteinVosgler, Halle a. S., erbeten.
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